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Bei kommuniſtiſchen Ausſchreitungen in Flensburg

10 Perſonen getötet, 22 verwundet.

Gegen das Abſtimmungsdiktat.
Der Einſpruch der deutſchen Regierung-

In einer von der deutſchen Friedensdelegation der Bot
ſchafterkonferenz und den allierten Regierungen überreichten
Rote erhebt die deutſche Regierung Einſpruch gegen die
Entſcheidung der Botſchafterkonferenz über die zeitlich ge
trennte Abſtimmung in Oberſchleſien. Das im Verſailler
Vertrag feſtgelegte Prinzip der Einheitlichkeit des Wahlaktes
nach Ort und Zeit wurde auch bei den Abſtimmungen in
Schleswig, Oſt und Weſtpreuſſen von den Alliierten befolgt
und ausdrücklich anerkannt.

die Abſtimmung frei, geheim und unbeeinflußt zu machen,
nicht erreicht. Selbſt durch Verſiegelung der Wahlurnen kannt Januagr, nach Sitzung ves Oberſten Kriegsrates ab. Laut

h „Temps“ werde die Note über Entwaffnung und Abſtim- Jäußere Form der Volksgemeinſchaſt
fähig zu machen,
jgewalt zu ſchwächen und zu unterhöhlen.

Unſer Berliner Vertreter hört in unterrichteten Kreiſen, Ilangt jeder, er ſolle in allen Nöten helfen, Kapitalien aufs
bringen und für jeden nur erdenklichen Zweck Geld hergeben.
JAllein der Staat hat gar keine andere Einnahmequelle, als die
Wirtſchaft. Wenn es der Wirtſchaft ſchlecht geht, ſo kann der
Staat nicht helfen, wenigſtens nicht in dem Sinne, daß er
jedem die Erfüllung ſeiner Wünſche und Anſprüche gewähr-
Jleiſtet.
Währun g. Jhre Wiederherſtellung iſt das Kernproblem
der Wirtſchaft. Das verlangt, allerdings auch von Regie
rung und Reichstag Entſchlüſſe, die
ſein müſſen. Während das Reich über eigene Einnahmen

nur in Höhe von 25 Milliarden Papiermark verfügt, geben

nicht verhindert werden, daß durch Bekanntwerden von Teiz
ergebuiſſen der erſten die zweite Abſtimmung beinflußt wird.
Zudem iſt bei den heutigen Zuſtänden in Oberſchleſien eine

Wahlurnen kaum zu gewährleiſten. daß die Alliierten auf Vorſchlag Englands Deutſchland eine
Damit würde einer unterſchiedlichen Bewertung zum Frie f ee v
Sicherung ſämtlicher

densvertrag Tür und Tor geöffnet.

Nach dem
für Oberſchleſien iſt zur Teilnahme an der Abſtimmung be
rechtigt wer in der Abſtimmungszone geboren iſt, oder dort
u dem 1. 1. 1904 oder früher ſeinen Wohnſitz hat.

Das Entſchädigungsproblem.
Die Brüſſeler Konferenz.

Aus Brüſſel verlautet, die urſprünglich den 10.Januar feſitgeſetzte Sach verſtandige nen fel ſei
auf den 15. Januar verſchoben, weil beide Parteien noch wei
teres Material beſchaffen müſſen. Laut Nieuwe Rott. Cour.
würden die Deutſchen auf zehn Fragen antworten
Page ne uſſeka r Deutſchroffen bei ellung des diesjährigen Budgets, diHerſtellung des Gleichgewichts anzuſtreben z Kets, vie

Das neue franzöſiſche Gewerkſchaftsblatt „Le Peuple“ er
Uärt, wenn Deutſchland noch nicht direkt zur Löſung der Ent-
ſchädigungsfrage beitrug, ſo liegt der Fehler zweifellos an
der franzöſiſchen Regierung, die die ihr gemachten
Angebote ohne Antwort ließ und auch ſchuld daran
iſt, vaß die ſeit 18 Monaten in dieſer Frage geführten offi
ellen Verhandlungen zu keinem Ende führen konnten.

Diefer Grundſatz wird durch
eine zeltrich getreunte Abſtimmung durchbrochen, der Zweck Aland über die Nichterfüllung des Verſailler Vertrages durch

die nicht durchgeführte Entwaffnung am 6. rend wir alle Energie anſpannen ſollten, um den Staat als

S Durchführung des

(Kreisblatt)

Donnerstag den 6. Januar 1921

mm

Einigung mit den Eiſenbahnern.

Die Streikgefahr abgewendet.

ausſchuß derReichsverkehrs miniſteriums kam geſtern eine
inigung auf folgender Grundlage zuſtande:

Für die Beamten wird mit Wirkung vom 1. 1. 1920 ab

von 50 Prozent erhöht in Ortstlaſſe A auf 70 Proz., B auf
65 Proz., C auf 60 Proz., D und P auf je 55 Prozent.
Für die Arbeiter wird vom gleichen Zeitpunkt an der Stun-
denlohn erhöht in Ortsklaſſe A um 50 Pfg., B 40 Pfg.

weitere Uebertenerungszuſchüſſe in den durch hohe

der bisherigen Richtlinien nach ge holfen werden.
Nach dem „Vorwärts“ hat die

reſſante Vorgeſchichte. Es habe
Chefs des franzöſiſchen Feldeiſenbahnweſens in Wies
baden mitgeſpielt, einen Streik zur Militariſierung der-
Eiſenbahn im beſetzten Gebiet zu benutzen und evtl. auch
nach dem Ruhrrevier militäriſch hinüberzugreifen.

Dieſe Tatſache habe offenbar die Regierung veranlaßt, in
Zugeſtändniſſen weiter zu gehen, als urſprürngtig ver

a igt
Drei Monate Entwaffnungsfriſt?

Wie Havas meldet, geht die Antwort an Deutſch

mung endgiltige Beſchlüſſe wiedergeben über die keine
Verhandlungen möglich ſeien.

abermalige Friſt von drei Monaten für die gänzliche
Entwaffnungsprotokolls zugeſtehen

Neue Kohlenerpreſſungen.
Abbruch der Pariſer Verhandlungen

Maß deſſen, was

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſtehen die Pariſer
Verhandlungen über die Erneuerung des Kohlenabkommens
vor dem Abbruch, da die deutſchen Delegierten das Ab-
kommen unmöglich auf der von den Franzoſen aufgeſtellten
Baſis unterzeichnen können.

Die neue engliſch franzöſiſche Spannung.
Paris, 5. Jan. Die engliſche Regierung will der Bitte

der franzöſiſchen Regierung, die Miniſterpräſiden-
ten konferenz bereits zwiſchen dem 7. und 12. Januar in
Paris abzuhalten, nicht nachgeben und ſchlägt eine Verſchie
bung bis Ende Januar vor. Bis dahin könne man den
Bericht Fochs über die Abrüſtung Deutſchlands
prüfen, doch wolle ſich England nicht darauf beſchränken, ſon
dern werde bei der Sitzung des Oberſten Rates in Paris
einen gemeinſamen Beſchluß in dieſer Frage herbei-
führen.

„Oeuvre nimmt an, es erſcheine Englanv vorteilhaft,
eigene Abmachungen mit Deutſchland, Ruß-

Bei den Verhandlungen zwiſchen dem Sechzehner-
Eiſenbahner und Vertretern des

der Teuerungszuſchlag zum Grundgehalt und Ortszuſchlag

Tiefſtandes der Wechſelkurſe das Rohmaterial nicht hereiS 30 Pfg. D 20 Pfg. und R 10 Pfg. Außerdem ſoll vurch ne e lturſe Material nichr he
erzeugniſſen beſteht. Der Baumarkt liegt vollſtändig da

Jnduſtrielöhne beſonders beeinflußten Orten im Rahmen
not führen muß.

Verſtändigung, die
übrigens noch nicht ganz vollſtändig ſei, eine inte-t

dabei der Plan des

Nahen der Gefahrzeit wird durch Streiks beſchleunigt beſon
jders dann, wenn dieſe Streiks die Hauptnerven

Fſtränge der Wirtſchaft berühren.
des geiſtigen und ſozialen Verfalls, wenn jede Forderun
ſofort durch die Drohung mit der Arbeitseinſtellung erzwun
gen wird. Daß wir durch Krieg und Niederlage arm gewor
den ſind, wird leider ſo gut wie garnicht berückſichtigt. Wäh

Anzeigenpreis Der 7 geſp. Millim. Satzraums0 Pfg. und
der 3 geſp. Millim. Reklamergaum Mk. 1,--

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen Ziffergebühr 50 Pfg Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet.

Kreis Merſeburg
161. Jahrgang.

Ein neues Jahr neue Entſchlüſſe
Wir haben ſchon zu oft gehört, daß wir vor einer Schick

ſalswende ſtünden, um uns über die Redensart an ſich beſon
ders aufzuregen. Allein die Verhältniſſe haben ſich nun
zugeſpitzt. daß ein Geſchehe und Gehenlaſfen wie bisher

digſten Bedarf. Unſere Textilinduſtrie vermag wegen de

zubekommen, obſchon im ganzen Lande Nachfrage nach Te

nieder, was zu einer weiteren Verſchärfung der Wohnunc
Wenn es gelingt, allein die Bautätigke

wieder zu beleben, ſo würden reichlich eine Million Abei
Beſchäftigung finden.

Verſtehen wir nur recht: Das ſind alles nur die A
ffänge, nicht die eigentlichen Gefahrzeiten der Kriſe. We
dieſe eintreten, ſo iſt die Hoffnung nur gering, ſie zu ü
winden. Es iſt wohl möglich, die Hochwaſſergefahr abz
dämmen, es wird aber unmöglich, wenn die Schuhwehr

n h S h a
Es iſt ein Zeichen

ſtark und widerſtands-4
tun wir tatſächlich alles, um die Staats

Vom Staate ver

Wohin wir dann kommen, zeigt die Zerrüttung der

hart und folgerichtig

wir auf der anderen Seite etwa 75 Milliarden Papiermark
aus. Eine Fortſetzung dieſes Finanzgebahrens wird ung
eines Tages die Finanzaufſicht durch den Verband bringen.
Damit würde aber unſere geſamte Wirtſchaft in Abhängigkeit
vom Auslande geraten, da ihr alles vom Verband zuge-
meſſen werden würde. Das Schickſalsjahr 1921 läßt dieſe
iußerſte Gefahr unmittelbar und drohend vor uns erſtehen.

uch die Komwuniſten werden ſie nicht abwenden können, da
es für den Verband genügt, die Rheingrenze und das Ruhr
gebiet zu beſetzen. Oberſchleſien fällt dann an Polen, wäh
rend der Reſt Deutſchlands politiſch und wirtſchaftlich gänz
lich ohnmächtig wird und ſich wenn überhaupt nur
rümmerlich zu ernähren vermag. Der öffentliche Haushalt
muß planmäßig abgebaut, in der Ernährungspolitik müffen
neue Wege eingeſchlagen und vor allem muß die herabge-
wirtſchaftete Autorität der Geſetze dadurch wie derherge
ſtellt werden, daß eine ſorgfältige Auswahl unter

n erlaſfenen, aber nicht beachteten Geſetzen und Verordnun-
gen getroffen wird, die beizubehaltenden Geſetze aber rück
ſichtslos und einheitlich durchgeführt werden. Es gilt alſo
nicht nur mutige weittragende Entſchlüſſe zu faſſen, vieb
mehr auch fie unter allen Umſtänden feſtzuhalten und durch
zuführen. Wir müſſen arbeiten und mehrerzeu,
gen, unſere Lebenshaltung einſchränken, der
Mut zur Armut wenigſtens für dieſe Geſchlechterfolge
aufbringen, um den Geſchlechtern, die nach uns folgen,
einen Staat und ein Volk zu hinterlaſſen, die wieder zur
Höhe aufzuſteigen vermögen.

D

land, Griechenland und der Türkei zu treffen, be
vor es an alliierien Beſprechungen teilnehme. „Echo de Paris
meint, man ſei in England mit der Haltung, die Frankreich
in der Entwaffnungsfrage in den letzten Tagen angenommen
habe, nicht zufrieden.



Lengnes fahrt nach von 7
Laut „Echo ve Paris“ habe ſich Miniſterpräſident Ley-

gues auf die abſchlägige Antwort Lloyd Georges hin
entſchloſſen, ſelbſt nach London zu reiſen, und England mit-
geteilt, wenn bei der Wahl von London ſtatt Paris als
Konferenzort die Konferenz ſchon in den nächſten Tagen
abgehalten werden könnte, ſo würde er nicht zögern, den Ka
wal zu überſchreiten.

Kabinettsrat in London.
Bei einem am Dienstag in London abgehaltenen Kabi

nettsrat wurde der Bericht über Brandſtiftungen in Cork, das
ruffiſche Handels abkommen, verſchiedene deut
ſche Fragen, das Flottenprogram m und die immer
drohender werdende Arbeitsloſigkeit in England be
prochen.

n

Rücktritt des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
„Liberte“ meldet, Leygues werde nächſten Dienstag

demiffionieren, weil bei den nächſten Senatswahklen
drei neue Miniſter zu Senatoren gewählt würden.
Da bereits zwei andere Miniſter Sengatoren ſeien, wäre das
Gleichgewicht zwiſchen den Kammer und Senaismitgliedern
im Miniſterrat geſtört. Leygues werde neuerdings
das Kabinett bilden.

Gegen die Ausweiſungen
in Eupen-Malmedy.

Berlin, 6. Jan. (Eig. Drahiber.) Die Reichsregie
rung erhob bei der belgiſchen Regierung E inſpru ch gegen
vie Verordnung des Oberkommiſſars in Eupen-Malmesvy,
wonach alle dort nach dem 1. Auguſt 1914 anſäſſig geworde-
nen Perſonen binnen 2 Monaten die beiden Kreiſe v e r
laſſen müſſen, falls ſie nicht die belgiſche Staatsangehörig
keit erwerben. Das Völkerrecht laſſe Andweiſungen von
Ausländern nur aus beſonderen Gründen in Einzelfällen zu,
und der Verſafkler Vertrag verbiete den Aufenthalt
von Reichs angehörigen in EupenMalmedy nicht. Die Reichs
regierung ſchlägt vnr, den betr. Perſonen zum Verlaſſen des
Gebietes 1 Jahr Friſt zu gewähren, wie den Optanten.

Der bolitiſche Terror in Oberſchleſien.
In einer der letzten Nächte wurde das Dorf Kirchen

h ain in Oberſchleſien von Abſtimmungspolizei umſtellt und
20 Polen wegen Aufruhrverdachtes verhaftet.Von ihnen wurden 9 freigelaſfen. 11 jedoch als ſteckbrieflich ge
ſuchte Verbrecher in Haft behalten. Der politiſche
Terror in Oberſchleſien wird immer größer. In den letz
ken 14 Tagen wurde eine ſolche Menge von Morden,
Ueberfällen und Brandſtiftungen bekannt, daß das
Auswärtige Amt das geſammelte Material der Entente
umnterbreiten wir. Dieſe Zuſtände ermöglicht hauptſächlich die
Tatſache der offenen Grenze.

Der iriſche Freiheitskampf.
Dem Korreſpondenten des „Berl. Lok. Anz. wird von

lerg wirke in Jrland nicht

etwa nen ren rmit den verſchiedenen iriſchen Führern ins Beneh
men ſetzen. Er ſei vorſichtig genug, über ſeinen jeweiligen
Aufenthalt nichts verlauten zu laſſen, hatte jedoch ſchon eine
Beſprechung mit revolutisnären Führern gehabt. Eine wich
tige Erklärung werde von ihm erwariet.

Nach Londoner Blättern ſei de Valera auf einem zu
einer angeblich ſchon 1918 von der iriſchen Republik ge-
kauſten Flotte gehörigen Schiff nach Irland gekommen.
Dieſe mit modernen Kanonen ausgerüſteten Schiffe wären
bisher unter ſpaniſcher Flagge im Golf von Mexiko tätig ge
weſen und ſeien ausſchließlich mit amerikaniſchen Jren be
mannt. Man beförderte mit ihnen die offiziellen Agenten des
äriſchen Parlaments.

Engliſche „Teilreformen“ in Jndien.
London, E. Jan. (Eig. Drahtber.) Nach den am

Dienstag in Indien eingeführten, 1919 vom engliſchen Par-
lament beſchloſſenen Reformen von Montagu Chelms
erhält Jndien eine „indiſche“ Regierung ſowie Un
terregierungen in den Provinzen. Die Zahl der Wähler iſt
ſtark vermehrt, etwa die Hälfte der Provinzämter wird mit
Eingeborenen beſetzt, die der vom Volk erwählten Verwal
tung direkt verantwortlich ſind. Die Reform hat alſo bis zu
einem gewiſſen (aber nicht entſcheidenden) Grade eine eigene
indiſche Verwaltung geſchaffen.

Engla es Stellung zu Griecheuland.
Nach Reuter ändert England die offiziellen Beziehungen

zu Griechenland nicht, ſie würde von der Haltung der Grie-
chen abhängen. Wenn Engand den BVerirage von Sevres
noch nicht ratifiziert habe, ſo komme das daher, daß
die Regierung von anderen Fragen in Anſpruch genommen
war. Nach den jüngſten Ereigniſſen werde man aber war-
ten, bis die Lage in Griechenland im nahen Oſten klarer ge
worden ſei. England ſei niemals an den Verhandlungen
der Konſtantinopeler Regierung mit Wuſtapha Kemal inter
eſſiert geweſen.

Strafverfahren gegen Venizelos.

Laut „Corr. d. Serra“ wurde ein Verfahren wegen
Veränderung der Verfaſſung, begangen durch zwei
Dekrete im Jahre 1920, eingeleitet. Zu dem Strafbefehl ift
Koch die Zuſtimmung des Parlamentes erforderlich.

D'Annunzio geht in Erholungsurlaub.
D'Annunzio will, wie ſeine römiſchen Freunde ver

ſichern, eine längere Erholungsreife ins Ausland
unternehmen. Amerikaniſche Theaterunternehmungen haben
D'Annunzio fürſtliche Honorare für eine Vortragsreiſe

den Vereinigten Staaten angeboten.
Die rumäniſchen Vorbereitungen.

Pariſer rumäniſche Kreiſe leugnen die rumäniſchen Vor
dereitungen gegen einen bolſchewiſtiſchen Angriff nicht.
Es handle ſich aber nicht um Einberufungen, ſondern nur um
eine Neuverteilung der Grenz-Streitkräfte. Die Ukraine ſon
don den roten Truppen in eine einzige große Feſtung ver
wandelt worden ſein. Wer ſich in Kiew Befeſtigungsarbeiten
widerſetzt, wird erſchoſſen.

Amertkantſche Kriegsunrerſtutzung
für Polen

Wie aus Waſhington gemeldet wird, klagte Senator
Rodd im Senat die Regiernng an, ſie habe von den
150 Millionen Dollar, die das Haus ſeinerzeit für den Fonds

zur Unterſtützung notleidender Europäer bewilligt habe,
40 Millionen für die Kriegsunterſtützung der polni-
ſchen Armee verwendet.

Mentereien in der Fremdenlegion.
Paris, 6. Jan. (Eig. Drahtber.) Nach der Ausſage eines

jungen Deutſchen, der eine Meuterei des erſten Regi-
ments der Fremdenlegion in Sidibet Abbas mitmachte,
wurden zahlreiche Weſtdeutſche, die bei den Unruhen
im Ruhrgebiet auf die linksrheiniſche Seite übertraten, von
den franzöſiſchen Militärbehörden nach ihrer Entwaffnung
unter angeblicher vertraglicher Verpflichtung als Arbeiter

für den Wiederaufban verwüſteter Gebiete nach Afrika ge-
ſchickt und in die Fremdenlegion eingeſtellt. Dort weigerten
ſich einige der Beitrogenen, die Löhne anzunehmen und er-
hoben heftigen Proteſt gegen dieſe Rieſenenttäuſchung-
Darauf wurden ſie nach Marokko geſchickt. Auf Grund die
ſer Tatſachen iſt es zu den oben erwähnten Mentereien ge
kommen.
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Hamburger Erwerbskloſen- Unruhen.
Die Hamburger Erwerbsloſen zogen geſtern nach

mehreren Verſammlungen in großen Demonſtrationszügen
zum Rathaus, um die dort tagende Bürgerſchaft zu

wingen, eine Entſchädigungsſumme von 500 Mark zu
zahlen und die Unterſtützung auf mindeſtens 2000
monatlich (2) zu erhöhen. Der Rathausplatz war jedoch
durch Drahtverhaue abgeſperrt und durch ein Panzerauto
geſichert. Die Demonſtranten, die taktmäßig „Hunger“ ſchrieen,
wurden von der Sicherheitswehr in den angrenzenden Stra-
ßen aufgehalten und zerſtreuten ſich. Der Verſuch der Kom
muniſten, die Erwerbsloſenforderungen außerhalb der Ta
gesordnung im Parlament zu erörtern, wurde vom Präſi
denten abgewieſen.

Aus Stadt und Amgebung
Heilige drei Könige.

Schon vor vielen Jahren hat man in Sachſen die
heiligen drei Könige veranlaſſen wollen, das Feld zu räu-
men, das heißt, man fand den 6. Januar als Feiertag über-
flüſſig. Trotz alledem erſchienen die heiligen drei Könige mit
jedem Jahr aufs neue, um dem Hohneujahr oder Epiphanias-
feſt Bedeutung zu geben. Bis zum Jahre 354 wurde der
6. Januar ſogar als Geburtstag Chriſti gefeiert; erſt der
Kaiſer Juſtinian beſtimmte, daß des Heilands Geburtstag
auf den 25. Dezember eines jeden Jahres verlegt werde. Bald

n wut ſrc etoyrri urunf werbe der 6. Zan. den morgenländiſchen Weiſen oder
Magiern geweiht, die da kamen, um das Jeſuskind anzubeten.
Als ſolche Magier ſind die berühmten Könige (von denen es
im Evangelium nicht einmal heißt, daß es gerade drei wa-
ren) aufzufaſſen. Die Gebeine dieſer morgenländiſchen Wei
ſen ſollen in Kölkn a. Rh. begraben ſein in Köln, wo
am 6. Januar der luſtige Faſching beginnt oder beginnen
ſoll. Erſt im achten Jahrhundert wurden die Weiſen
von denen einer weiß, einer braun, einer ſchwarz geweſen
ſein ſoll für heilig erklärt; man widmete ihnen im Be-
ſonderen die drei Tage: Melchior, Kaſpar und Balthaſar.
„Epiphaniaga“ dagegen bedeutet ſo viel wie: die Erſcheinung
Chriſti, nach anderen: die Offenbarung der göttlichen Natur
des Heilands bei der Taufe durch Johannes. Jn verſchie-
denen Gebirgsgegenden, im Rieſengebirge, Erzgebirge, in
Thüringen uſw. ziehen drei als heilige Könige verkleidete
Knaben (den aus ſchönem bunten Papier hergeſtellten „Stern
von Behlehem“ vor ſich hertragend) von Hütte zu Hütte, von
Gehöft zu Gehöft, um durch Bettellieder und humorvolle
Bitten die Bewohner zu veranlaſſen, etwas Gutſchmeckendes
zu ſpenden.

25jähriges Geſchäſtsjubiläum.

Die im hieſigen Kreiſe und darüber hinaus rühmlichſt
bekannte Baufirma Gebrüder Graul beging heute die Feier
ihres 25jährigen Beſtehens. Am 6. Januar 1896 begrün-
deten die Söhne Guſtav und Karl Graul des Maurxermeiſters
Guſtav Graul ſen. hier unter obiger Firma ein Geſchäft für
Baugusführungen, das ſich bald durch die raſtloſe Tätigkeit,
Zuverläſſigkeit, geſchäftliche Gewandtheit und Leiſtungsfähig-
keit der beiden Jnhaber zu ſtattlichem Umfang auswuchs und
ſehr ſchnell am hieſigen Platze und in der weiteren Umgebung
tonangebend wurde. Es gab kaum einen größeren Bau,
deſſen Ausführung nicht der bewährten Firma Gebrüder
Graul übertragen wurde. Beide Meiſter waren ſtets und
überall zur Stelle, entwarfen die Pläne und überwachten
die Ausführung ſtets perſönlich in unermüdlicher Betriebſam-
keit. Das Verhältnis zu ihren Leuten war vorbildlich. Die
Inhaber verkehrten mit ihnen wie mit Arbeitskameraden,
ielten aber ſireng auf gediegene Pflichterfüllung. Meiſter
uſtav und Meiſter Karl waren bei ihren älteren Leuten

der Gegenſtand der Achtung und des Stolzes. Leider raffte
im September 1914 der unerbittliche Tod den einen der
Brüder, Karl Graul, nach langem, tapfer ertragenen Leiden,
viel zu früh, aus einem voll Arbeit und Mühe, das
deshalb köſtlich zu nennen war, hinweg, und ſeine Werk
leute ließen es ſich nicht nehmen, ihn auf ihren Schultern zu
Grabe zu tragen. Der überlebende Bruder Guſtav Graul
blieb alleiniger Jnhaber und führte die Firma weiter von
Erfolg zu Erfolg. An dem gewaltigen Bau der Leungawerke
nahm ſie regen Anteil, nach dem Tode des Maurermeiſters
Graul ſen., trat der jüngſte Bruder Otto Graul als Prokuriſt
in die Firma Gebrüder Graul ein. Heute beſchäftigt die

Firma über 500 Bauarbeiter.
An ihrem heutigen Ehrentage begrüßten nicht nur die

Angeſtellten und Arbeiter der Firma ihren Chef, ſondern
auch Stadt und ſtaatliche Behörden, Großfirmen, gewerbliche,
Militär, Fach und ſonſtige Vereine ſtatteten in mannigfach
ſter Form und unter Ueberreichung verſchiedentlichſter Ehren
gaben ihre Glückwünſche ab. Jſt doch Meiſter Guſtav Graul
durch das Vertrauen ſeiner Fachgenoſſen und Mitbürger mit

mancherlei Ehrenamtern vetraut, da die Allgemeinheit ardie Mitwirkung des tüchtigen Mitbürgers und e
nicht verzichten zu dürfen meinte. Allen Gratulanten ſchließ
auch wir uns an mit dem Wunſche: In wultos annos!

Die Vertreter der Angeſtellten und der geſamten Ar
beiterſchaft überreichten ihrem Chef ein künſtleriſch ausgeführ
tes Diplom, auf dem in ſchönen Handzeichnungen die größten
Bauten, die die Firma innerhalb der 25 Jahre ausgeführt
hat, zur Darſtellung gebracht ſind. Die Stadtkapelle um
rahmte den Glückwunſchakt mit muſikaliſchen Darbietungen
unter perſönlicher Leitung ihres Direktors Kupplich. Die
Glückwünſche der ſtädtiſchen Behörden wurden überbracht
durch Stadtbaurat Zollinger und Stadtrat Kohl. Ver
treter der Baugewerkſchule Roda und des Altherrenverbandes
der dortigen Studierenden überreichten eine ſilberne Me
daille. Der Arbeitgeberverband im Leunawerk, die Bauge
werksinnung des Kreiſes Merſeburg und der Arbeitgeberver
band des Kreiſes Merſeburg und Umgebung waren ebenfalls
durch Glückwunſchabordnungen vertreten. Am Errke des
Meiſters Karl Graul wurden von dem Altherrenverbande zu
Roda und der Arbeiterſchaft der Firma Gebr. Graul in
pietätvollem Gedenken Kränze niedergelegt. Ein wahrer
Blumengarten in zum Teil überaus koſtbaren Arrangements
breitete ſich in den Geſchäftsräumen aus und immer neue
Spenden trafen von nah und fern bei der Jubelfirma ein.

Von den bedeutendſten Bauten, die die Firma Gebr. Graul
im Laufe der Jahre hier errichtete, ſeien nur die Landesver
ſicherungsanſtalt, das ſtädtiſche Krankenhaus und der Er
weiterungsbau der Regierung gegenüber dem Vorſchloß er
wähnt. Schon hieraus erhellt, einen wie ſtarken Einfluß ſie
auf das architektoniſche Aeußere unſerer Heimatſtadt ge-
wonnen hat. Mögen ihr noch lange Jahre friſchen Wirkens
beſchieden ſein.

Klavierkonzert Pembaur.
Der geſtrige Konzertabend des Merfeburger Muſik

vereins im Schloßaartenſalon war ein voller und wohl ver-
dienter Erfolg. Der rühmlichſt bekannte Leipziger Pianiſt
Prof. Joſef Pembaur beſtritt die Koſten des Abends
allein. Pembaur iſt keiner der Virtuoſen, von denen zwölf
aufs Dutzend gehen. Er iſt ein Erwählter, der das Saiten-
inſtrument zu einem beſeelten Weſen macht, ſeine Saiten
ſingen und jauchzen, ſchluchzen und jubeln läßt, ein glänzen-
der Jnterpret unſerer großen Tondichter. Am beſten freilich
liegen ihm die Romantiker. Schuberts Wanderer-Fantaſie
(op. 15) und Schumanns Fantaſie (op. 17) Ruinen, Tri
umphbogen, Sternenkranz fanden eine köſtliche, durch Tem-
verament und Stimmung adelige Wiedergabe. Der Mittel
ſatz der Schumann-Fantaſie wurde vollendet wiedergegeben
und erſchien uns in hinreißendem Schwung und zarteſter
Schmiegſamkeit als der Triumph des Abends. Nicht minder

und gelang die ChopinFantaſie (op. 49), deren reicher, teils
träumeriſcher melancholiſcher. teils aufſchöumender Stim
mungsgehalt voll ausgeſchöpft erſchien. Den Schluß des
Abends Lifzts Fantaſte nach einer Danteleſung, hätten wir
dagegen gerne entbehrt. So dankbar Liszt für das reine
Virtuoſentum iſt. ſo wenig bietet er Schreiber dieſes wagt
das auf die Gefahr hin anuszuſprechen, deswegen zu einem
Muſikbarbaren geſtempelt zu werden dem tiefer ſchürſen
den Muſikfreund. Viel und kunſtvolles muſitaliſches Ge
räuſch, viel Arabeskentum und wenig muſikaliſche Gedanken,
die die Saiten der Seele in der Zuhörerſchaft mitklingen
laſſen. So wars auch mit der Dante-Fantaſie: ein Stürmen

und Brauſen, ein Stammeln und Suchen, kurz ein Jnferno,
aus dem kein befreiender oder tragifcher Gedanke quoll. Sie
brachte die techniſche Kunſt des Virtnoſen zu hoher Geltung
ohne inneren Gewinn für die Hörer. Alles in allem genom

men war der Abend ein hoher Genuß und unſere Muſik
freunde werden der rührigen Leitung des Muſikvereins für
den edlen Ertrag, den ſie heimtragen durften, von Herzen
dankbar ſein.

Förderung des praktiſchen Haushaltsunterrichts
Aus den Berichten des Provinmzialſchulkollegiums

Berlin und der Regierungen geht hervor, daß faſt überall ein
Rückgang im praktiſchen Haushaltungsunterricht in der Volks
ſchule eingetreten iſt. Die Kriegs verhältniſſe Lebensmittel
und. Kohlennot uſw. haben vielfach eine Einſtellung dieſes
Unterrichts herbeigeführt, während Neueinrichtungen nur in
feltenen Fällen zuſtande kamen. Jm Hinblick auf die Bedeu
tung dieſes Unterrichts fordert der Unterrichtsminiſter die Re
gierungen ſowie das Provinzialſchulkollegium Berlin ernem
auf, mit allem Nachdruck dahin zu wirken, daß trotz aller
Schwierigkeiten möglichſt überall Einrichtungen für den
Haushaltungsunterricht geſchaffen werden.

Aufſtellung der preußiſchen Wählerliſten

Die Anordnungen für die ſofortigen Vorbereitungen
zur Aufſtellung der Wählerliſten für die Landtagswahlen in
Preußen. ſind nunmehr ergangen. Aufzunehmen ſind in die
Wählerliſſen alle Wähler, die bis zum 20. Februar d. Js.
das 20. Lebensjahr vollendet haben.

Das Lehrſingsweſen im Gärtnerbernt.
iſt in Preußen dadurch geregelt worden, daß die Landwire
ſchaftskamern angewieſen worden ſind. nach belimmten vom
Landwirtſchaftsminiſter aufaeſtellten Grundſätzen die prak-
tiſche Prüfung von Gärtneriſchen Lehrwirtſchaften und die
Vermittlung von Lehrſtellen in anerkannten Lehrwirtſchaften
vorzunehmen. Die nächſte Prüfung von jungen Gärtnern in
der Provinz Sachſen findet in der Zeit von Mitte Februqh
bis Ende März 1921 ſtatt. Zugelaſſen werden alle Lehr-
linge und jungen Gehilfen die bis zum 1. April d. Js. ein
mindeſtens 3jährige Lehrzeit in einer in der Provinz Sachſen
gelegenen Gärtnerei beendet haben. Die Anmeldung für die
Prüfung hat durch den Lehrherrn zu erfolgen und iſt bis
ſpäteſtens Ende Januar bei der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen in Halle, von der alle weiteren Aus
künfte in der Angelegenheit erteilt werden, zu bewirken.

Neue Glockenliſte.

Da von den nicht zerſchlagenen Kirchenglocken noch
immer 133 vorhanden ſind, die an die berechtigten Gemein-
den nicht zurückgegeben werden konnten, hat die Mobil-
machuungsſtelle unter Zuziehung von Sachverſtändigen eine
zweite Glockenliſte aufftellen laſſen. die jeder Suverintenden
tur zugeſtellt werden ſoll. Die neue Liſte kennzeichnet die
Glocken nicht nur nach Maß und Gewicht, ſondern auch nach
Jnſchriſten. Wappen oder ſonſtigem Zierrat. Keine Ge
meinde die nicht unbedingte Gewißheit vom Kerſchlagen
ihrer Kirchenglocken hat, möge verſäumen, die neue Glocken
liſte gandgéeben. um gegebenenfalls ihre Kirchenglocke wieder
zuerhalten.

Eine nene Evangeliſche Landeskirche

iſt gegenwärtig im Entſtehen. Bekanntlich ſind die deutſch
evangeliſchen Sachſen in Siebenbürgen wider alles Selbſt
beſtimmungsrecht politiſch zu Rumänien gekommen. Nun-
mehr haben ſich durch den Vertrag von Hermannsſtadt die
deutſchrevangeliſchen Gemeinden der beſſarabiſchen und
ſiebenbürgiſchen Kirche zuſammengeſchloſſen. Das gemein
ſame Oberhaupt der vereinigten Kirche iſt der evangeliſche
Biſchof der ſiebenbürgiſchen Landeskirche.
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Zur Deckung des ungeheuren Milliardendeftzits bei
der Eiſenbahn wird eine neue Erhöhung der Güter- und
rſonentarſe geplant. Sind ſich die leitenden Stellen da

er klar, daß damit unweigerlich eine für
alles verknüpft iſt, was irgendwie mit der Bahn beförde
werden muß, in erſter Linie alſo Lebensmittell Wie will
man jemals zum Preisabbau gelangen Jede Erhöhung
der Perſonen und vor allem der Gütertarife bedeutet Preis

igerung, Heraufſeten des Exiſtenzminimums, der Löhne,
r Gehälter, Schraube ohne Ende.

Die Schulprogramme hören auf.

ohlenrat vie Erhöhung der Kohlenpreiſe um 13 Mark pTonne genehmigt worden iſt. e
Für 25 000 Mark Schuhe geſtohlen.

Delitzſch 4. Jan. Bei einem Einbruch in die Schuh
fabrik von Sonntag u. Franke wurden in der vergangenen

Nacht 200 Paar Herren Und Damenſchuhe im Werte von
W et Mark geſtohlen. Die Spur der Täter führt nach

Landeskirche Thüringen
F Weimar. 5. Jan. Eine beſondere Bedeutung gewann

der Hauptgottesdienſt in den evangeliſchen Kirchen am Neu
jahr dadurch, daß in einer Botſchaft des Landeskirchenrates
die Gemeinden benachrichtigt wurden, daß mit dem 1. Januar
alle bisherigen Landeskirchen in Thüringen zu einer Landes

gkirche vereinigt worden ſind.

Mord und Selhbſtmord.

Letzte Depeſchen
Dämmernde Erkenninis im amtlichen England

Paris, 6. Jan. Der Londoner „Temps“Korreſpondent
herichtet, die in der Reuternote ausgedrüclten Gedanken bräch-
ten tatſächlich die Meinung der politiſchen und auch de
militäriſchen Kreiſe Englands zum Ausdruck
Das engliſche Miniſterium ſei der Anſicht, man müſſe ſich hü

e Nac r erfügung Miniſters füriten, die deutſche Regierung zu ſchwächen, die zwiſchen der dopKunſt, Wſenient er len die kg in pelten Gefahr einer militäriſchen und einer bolſchewiſtiſche
a e e Watecze e e c r n Revolution hin und her ſchwanke. Es liege im eigenſten Jn-
ruckt, ſondern nur ha riftlich angefertig üerte iebeAkten genommen werden. Das bedeutet, daß für abſehbare e Tee Tee ine r rer r 4

Zeit einen Ueberblick über den Unterricht und die Verwaltungg ender höheren Schulen nicht mehr möglich ſein wird. Sämtlicheſchewismus zu verteidigen Die engliſche Regierung neige F. Torgau. 5. Jan. Jn Ruhland erſchoß der frükere

n r r m r n re einer mittleren Löſung zu, die darin beſtehe, die Verminderung r ken die i rig nearbeitung von Einzelfragen, fallen weg. ie finanzielle Noth ren eine rauereibeſitzers, die ſeine Liebesanträge verſchmähten e in dem d n l ten Bürgerwehren zu verlangen, aber nicht ihre Auf nd töteie ſich dann ſelbſt San
umzugeſtalten, dazu, dieſe ungemein wichtige Ueberſicht ſ

höllig aus dem Geſichtskreis des Publikums zu rücken. Die Die Dreibundkonferenz am 19. Januar. Schwere Ausſchreitungen bei der Beſchlagnahme von Getreide,
Veränderung gewiſſer Lehrziele, die Umgeſtaltung beſtimm r Liebenwerda, 5. Jan. Im Dorfe Hirſchfeld verter Teile des Unterrichts werden keinen Chroniſten dermal Paris, 6. Jan. (Eig,. Drahtber.) Die Premierminiſterf agte eine aus 805 erf W ſtehend
einſt finden, denn es unterliegt keinem Zweifel, daß zu den der vier Ententegroßſtaaten treten am 19. Januar zu einer t e eine aus s erſonen beſtehende Menge, darunter
Akten genommene handſchriftliche Jahresberichte n mehr Beratung über die Entwaffnung Deutſchlands und anderer e J Frauen, die mit Dreſchflegeln, Beilen und
Wittwe len Anſalten, die aber eihereſſawesender Jiagen zuſammen. Tig Srnſſeler Vor P Sſcherheſsbelge un der Nerhsgelrerveſtelte, dis
u ſei aus n en wer handlungen werden erſt nach Beendigung dieſer Be nit der Beitreibung von Droigetreide beauftragt waren. Der

e ru e 2 J 2W u ſt e Materie wird Alle hierbei ratungen wieder aufgenommen Gemeindevorſteher als Rädelsführer wurde ſofort von ſeinemöffentlichen. ſtatiftiſche g8 e Nach einer W. T. B. Meldung handelt es ſich bei deauf das Allernotwendigſte zuſammengedrängt werden müſſen. F eſtſebn ung d Termins um ein von r an reich a n Amte entfernt und gegen alle Beteiligten ein Verfahren wegen
Lohnerhöhung auch im Gefängnis. genommenen engliſchen Vorſchlag, dem Bel Widerſtandes gegen die Staalsgewalt eingeleitet. Die

Die Arbeitslohnbewegung der Gefangenen iſt jetzt gien und Jtalien noch zuſtimmen müßten. Zwangsbeitreibung des Getreides, mit dem der Ort Hirſch

1 u n J 7 371 2 255ebenfalls erhöht worden, wie dies ſchon vor einiger Zeit Leygnes wird die Vertrauensfrage ſtellen. feld noch ſtark im Verzuge iſt. wird in den nächſten Tagen
bei den Koſten des Aufenthalts im Gefängnis geſchehen iſi. e Parth“ beſtätigt daß Jey rückſichtslos durchgeführt werden.
Jm Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter hat der Juſtiz Paris, 6. Jan. „Echo de Paris“ beſtätigt, daß y
miniſter den Höchſtbetrag der Arbeitsbelohnung. der gut ge- gues ſich mit dem Gedanken trägt, mit mehreren ſeiner Mit Nächtlicher Raubüberfall.

rieben werden kann, für den Arbeitstag bis zu einemfarbeiter zurück zutreten. Er will, ſobald das Parlamente Berlin, 5. Jan. Jn einem Hauſe der Hermannſtraße
Viertel des Verdienſtes erhöht. für Zuchthausgefangene von ſammentritt, die Vertrauensfrage ſtellen. in Neukölln wohnt der Elektrotechniker Föller im Hofge-
20 Pfg. auf 1 Mark, für Gefängnisgefangene von 30 Pfg. jbäude. Beim Abendeſſen drangen plötzlich drei Männer inauf 1,50 Mark. Nur unter beſonderen Umſtänden kann der Der Abzug der Legionäre aus Fiume. das Zimmer, überfielen den Föller und knebelten ihn. Dieſer
Generalſtaatsanwalt höhere Beträge bis zu einem Drittel konnte aber die Fenſterſcheibe einſchlagen und um Hilfedes Verdienſtes gutſchreiben laſſen. Insbeſondere kann die Ansplünderung d'Annunzios. rufen. Die Banditen ergriffen darauf die Flucht, wurden
Seht etecg nan hie der Belchaſienheit Weg dies welger Zurich, 6. Jan. Bei vem ſtaffelweiſen Abtransport aber eingeholt und feſtgenommen.

J i Eiſenbahnunglück in Weſtfalenm wedrig ſchemt e W r d W e m er. Dur ineFeigentum ſoviel mit, wie ſie immer n. „S rDie warme Witterung und die Ernteausſichten. r rde ſogar d'Annunzio ausgeplündert und die Kaſſe dert Dortimimd, 6. Jan. Ein von Dortmund abgegangener
Allenthalben herrſcht die Beſorgnis, daß die treibhaus*

artige Witterung, die ſeit Weihnachten eingetreten iſt, dies
Ernte nachteilig beeinfluſſen werde. Demgegenüber erklärte
die Deutſche Landwirtſchafts geſellſchaft fol-

a

m r Sleiſe nicht zum Halten gebracht werden konnte, fuhr auf zweizio gekaperten Schiffes „Togue“ enthielt, gründlich geleere Dzüterzüge auf und zertrümmerte eine Anzahl Wagen v 27
Wie ein Freund d'Annunzios berichtet, hatten während derkBahnbedienſtet wurden wert t O Echade t

gendes: Die warme Witterung iſt im allgemeinen von keiner Verhandlungen mit der italieniſchen Regiernng einzelne Ka ſehr beträchtlich e de rletzt. er aden ift
h Dir anf e t n geNbinetismitglieder, deren Namen gelegentlich veröffentlicht wür- tet
eſſen. Die Saaten, die vielfa noch n aufge m ÄÜ.,. egan gen waren, ſind durch den Regen zum Aufgehen ge gen, d'Annunzio zum Widerſtand ermuntert ekommen. Auch zum Beiſpiel bei den Zuckerrüben iſt die Eine Schlacht bei Cork. 4 Volkswirtſchaft Hand verkehr.

Wirkung der milden Temperatur günſtig. Die Zuckerrüben
konnten, weil der Boden hart gefroren war, bisher nicht aus Keine Friedensmiſſion de Valeras. e Die veutſche Ernte.

London, 6. Jan. Die Sinnſeiner machten vorgeſtern bei 3e e e Pearden J r runte dies nun geſchehen. Irgendeine ungünſtige Folge auf e Das ſt ichsamt veröffDas Meelin (Grafſch. Cort) einen Ueberfallsverſuch, nachdem ſieh erntete W W e er ine
Jan einer ſcharfen Wegbiegung hinter Gebüſchen Barrikaden San Roggen. Der Ertrag an Winterroggen iſt von 6,014 Mill.

Auskunft: „Schon jetzt kann man im allgemeinen feſtſtellen. errichtet hatten. Nach kurzer Beſchießung drängten die Trup-g a im ne 1919 auf 4,869 Nin. im laufenden Ernte-
varn epubli ück. Viele von dieſen wur e-Fiahr zurückgegangen. Die ſonſtigen Zahlen zeigen im allgenicht ungünſtig iſt. Durch das warme Regenwetter pen die Republikaner zur Viele von dieſen wurden g meinen ebenfalls eine leichte Ermäßiaung, Eine Ausnahme

kommen die Pflanzen zu früh zum Aufgehen. Sollte nun er F. ei Die Na ich 18 uh et ten en e ehe fangen genommen, 16 ſollen gefallen ſein. Die Nachricht von acht die Kartoffelernte mit einem Mehrertrag von 6.77 Mill.
nicht günſtig beeinflußt, wie dies z. B. des Getreides. Ein

dem Gefecht rief in Cork große Beſtürzung hervor, da man To. gegen das Vorjahr und die Zuckerrübenernte, die ca.
Abſterben der Pflanzen würde allerdings nur dann eintreten J als Racheakt das von General Strickland angedrohte Nie 12 147 Mill. To, mehr erbrachte.
wenn die Wurzeln erfroren ſind, was nur bei großer Kälte erbrennen von Häuſern fürchtete, beſonders da auch 6
eintreten könnte. Eine Beeinträchtigung der Ernte in bedeu KPolizeimannſchaften beim Ueberſchreiten der Parnettbrückes
Segen iſt jedoch e z; befürchten durch Bombenwurf tödlich verwundet wurden. Die Lage in
feſt nene iſt etzt auch kein Verfaulen in größerem Maße Irland hat ſich durch den Vorfall ſichtlich verſchlechtert.

S Gegenüber der amtlichen neuerlichen Behanptung, deTivoli- Theater. a n Anfang März des Jahres 1725 i 18n BValerg werde eine Friedensanregung ausgeben, wird Anfang März des Jahres 1725 waren fünf Mugsketiere
Direktor Dechant bringt am Sonntag, den 9. Ja J i i Sdes Regiments Anhalt zu Halle wegen Deſertions-Komplottsnuar die erfolgreiche Operette Der dumme Auguſt vong ren maßgebenden Stellen in Dublin angezeigt. de Valera Zum Gaſſenlaufen durch triegsrechtlichen Spruch verurteilt

Rud. Sfaller, dem beliebten Komiler des Leipziger Stadt werde heute in einem Aufruf, die Jrländer im Jn und Ans-S worden. Unmittelbar nach der Exekution ſtarb einer diefer
a Aufführung. Die Operette ragt infolge dergland auffordern. der engliſchen Regierung gegenüber re Werk Uvke Fer e habe W was
reizenden Muſik und des unerſchöpflichen Humors weit über feindliche Haltung beizubehalten un riedens- trat gelaſſen mere atte Tee l e hen anden Durchſchnitt der modernen ODperetten hinaus und ſteht edanken abzuwehr d den F Strafe zugelaſſen werden durſte. von dem zu befürchten ſtand,
infolge ihrer Vorzüge ſtets im Spielplan vieler Theater. e s en. daß ihm dadurch ein bleibender Schaden an ſeiner Geſund-Der Beſuch ſei beſtens empfohlen. Vorverkauf im Tivoli Laut „Evening Standard habe man in Do wunin geh T könne. Der e en en half

S Stree rklärt, die Regierung ereit, mit aber en Regiment aus der Verlegenheit. indem er, nachdemDer „Merſeburger Tugeblatt“eWandfalender 1921 lerg e de rhanvde in wenn r veriſe W in velde Mann ſeziert war, ein Zeugnis ausſtellte, wonach der
iſt der heutigen Nummer unſerer Zeitung beigelegt. Möge er m iri en bunge Mehrhei i Volker unſeren Leſern ein treuer Begleiter im neuen Jahres hrheit des iriſchen Volkes ſprechen könne

n

Bunte Zeitung
Ein merfwürdiges ärztliches Atteſt.

herbeigeführt W r Johann Michel r ſich durch
qübermäßiges Laufen bei der Exrekution im Leibe zu ſehr erhitzt

Parlaments- Eröffnung in Athen- habe.
Athen, 6. Jan. König Konſtantin wird in Beglei Motorſcharfſchützen gegen das Verbrechertumn.

tung der Königin Sophia der Eröffnung des Parlamentst s et u m u Webeiwohnen und die Thronrede verleſen Die rumäniſche Kö Die „Times“ meldet aus Newvork: Hie Newyorker Poli
t Ezei ergreift nunmehr gegen das ſtändig wachſende Verbrecher

Stum die radikalſten Maßnahmen. Seit den Weihnachtstagen
patrouilliert ein Motor-Scharfſchützenkorps. bewaffnet bis zu

Hetzeriſche Flugblätter.

Jn den geſtrigen Abendſtunden wurden auf dem hie
gen Markt von jungen Menſchen Flugblätter mit der Ueber

rift „Die Reichsregierung vor dem Fall?“ verteilt die ingentgsfamilie wird heute in Athen erwartet.
r Druckerei der „Freiheit“ des Berliner Organs der Venizelifti A tt W t 5entzeliſtiſches Attentat. den Zähnen, in Automobilen die Stadt ab und ſchießt ohneß a waren. Auf dieſem Machwerk wird davon ge

r t rn e r e Konſtantinopel, 6. Jan. Ein griechiſcher Kommandant Djedwede Gnade auf jeden Verbrecher, der ihm zu Geſicht
artige ügenhafte Nachrichten ſollen r do di Mitglied der Militärkommiſſion des Königs Konſtantin in der kommt. Das fliegende Korps beſteht aus 20 Automobilen,
in die Arbeilerbevölkerun. Unruh hineinzut T o e fur Türkei, wurde durch einen von einem Venizeliſten abgege- jedes iſt mit fünf Scharfſchützen bemannt, die auch ein kleines
den immer wieder von neuem an et v ren ie für henen Revolverſchuß verwundet. Der Bruder des Verlehlen Maſchinengewehr mit ſich führen.

n Der on neuem angekündigten kommenden wurde vor einiger Zeit in Athen anläßlich einer venizeliſti-
Kampf aufzuhetzen. Hoffentlich wird die Arbeiterſchaft auf
dieſen verſuchten Einzelfang nicht hereinfallen. ſchen Kundgebung getötet.

ernntwortſiche Redaktion Politik, Dertt. und r. Leil:
a Die Finanzkataſtrophe Polens. Hanns Lotz. Sport: M. Hochbeimer. Anzeigen:

Aus der Stadtverwaltung. Baſel, 6. Jan. (Eig. Drahtber.) Laut „Warſchaue H. Baltz. Druck- und Verlag: Merſeburger Drucke und
Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordnetenverfammlung, für Kurier“ nähert ſich die Finanzkataſtrophe Polens dem Verlag anſtalt 2. Baklv. ſärmn lich in Merſeburg

Gipfelpunkt. Die Finanzunterſtützungen Amerikas
und Frankreichs ſind vollſtändig unzureichend. Dies
polniſche Mark hat am Dienstag auf dem ausländiſchen r rak47r1Sr eIBörſen ihren tiefſten Stand erreicht. eJMütter! KRAaD-10 und Frauenwonfahrt.

Die Bergarbeiter eund die bayriſchen CEinwohnerwehren- t e übet an net S 77
116 We oft gänzlich schmerzlosen Entbindung, bei Erhaltung der5 Köln. 6. Jan. Die ſozialiſtiſche „Rheiniſche Ztg.“ wieder mütterlichen Schönheit und Erzielung reichlicher Milch-

t mit gros er Be nimebeit die Dehanina vie Berg nahrung, erhält man gratis und franko, eine umfangreiche

S e i of ö i J e in dt Mittweida, 4. Jan. Die Stadt hat den Betrieb i es en n r r oſſen. Bayern nötigenfalls zur En t-oschüre gegen Einsendung von Mk. 2.-- in Marken
Hraunkehlenwertes am 1, Janugr wegen Unrentabil ger affſnung der Einwohnerwehren zu zwingen Leger Papiergeld.
tä t die Verluſte belaufen ſich ſchen über eine Million Mk. Sie hätten das auch in ihrer Unterredung mit dem Miniſter Die Wahrheit Uber Aus geregbringende Mittet RAD.90

für immer geſchloffen. Es iſt der Stadt trotz aller Be Koch erklärt und dieſe Erklärung hat die Reiſe des bayeriſchen T Tfür werdende Müä ter muß immer tiefer ins Volk driouen
4

RAD- IO-Versandgesellschaft. Hamburg 40. Kad-o-Posthot,

den Werkmeiſter Kaempf einen Mieter in den Sachver
ſtändigenausſchuß für die Feſtſetzung einer Höchſtmietengrenze
zu wählen, da das von der Stadtverordnetenverſammiung am
42. 1. 1920 gewählte Mitglied, Werkmeiſter Kaempf, inzwi
ſchen Hausbeſitzer geworden iſt.

7 en

Aus Drovinz uns Reich
Der Beirie eines Braunkehlenwerkes für immer

geſchloſſen.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

nühnngen nicht gekungen. Käufer für das Werk zu finden SMinitterpräfit ze J v e S S h h er 151 enten Rac rli v T n J eſer konnte auch der Umſtand nichts ändern, daß mit Rüch e e ten. Ka Berlin veranlaßt
anf die nenerlicke Hersuffetung der Löhne vom Reich an re

4 S r 5 is tot 3Regentſchaft, die u. a. den Erlös der Waren des für d'Annun- Güterzug. der bis Schwerte infolge der ſchlüpferigen Ge

e

h



Kurt Schäfer und Jrau Kätke
geb. Kernaches

zeigen erfreut Sie Heburk eines

geſunden Töchkerckens

Weißenfels, den 5. Jannar 10921.

Markt 18.

Herzlichſt danſken wir für die uns zur Ber

lobung erwieſenen ufmerkſamkeiken.

Charlotte Hermer
Max Himpyel.

mee

S

Vereinigte Theater.
Kammer-

Lichtspiele

Verſteigerung.

Das Kopfholz von un
geführ 1000 Weiden wird
zum Selbſtſchlagen am
Freitag, d. 7. Jan. 1921,

vormittags 10 Uhr

Kleine Ritterstrasse 3
Telephon 529,

Modernes
Theater

Grosse Ritterstrasse
Telephon 529.

in kleineren Loſen öffent
lich gegen Barzahlung
verſteigert. Bedingungen

burg.
Rittergut Tragarth

bet Merſeburg.

Bekanntmachung.
Beiträge zur Jnvalidenverſicherung.

Der Reichstag hat am 20. Dezember 1920 be
iſchloſſen, zur Auſbrinqung der Mittel für die Ge
währung der den Rentenempfängern vom 1. Januar
1921 an bewilligten Beihilfen eine beſondere Steuer
u erheben, die beim Verkauf der Beiträge zur
nvalidenverſicherung eingezogen wird. Die Beitrags-

marken dürfen vom 20. Dezember 1920 an nur zum
doprelten Werte von den Poſtanſtalten abgegeben
werden und zwar muß die Steuer auch dann be-
zahlt werden, wenn die Beiträge für vor dem 20.
Dezember 1920 liegende Zeiten entrichtet werden
müſſen. Dabei iſt es gleicholltig, ob die Marken-
verwendung für Zeiten bis zum 20. Dezember 1920
mit oder vhne Verſchulden der Beteiligten unter
blieben iſt.

Merfeburg, den 3. Januar 1920.
Der Vorſtand

b. Landesverſicherungsanſt. Sachſen-Anhalt.
Freiherr von Wilmowskif.

Amtliche Bekanntmachung
Vom l. Januar 1921 ab reten für den Bezirk

Merſeburg folgende bahnamtl. Rollgeldſätze in Kraft.

Eilgut l. Zone Zone
1 20 kg 1,40 .4 1,60 .421 50 2,00 3,2051 100 4,00 4,40101 150 6,00 6,60für jede weitere 50 kg e l. Zone 2,00 und II. Zone

2,20 mehr.

Frachtgut Zone l. Zone
20 kg 1,20 1,30 42160 150 1/8051 100 3,00 3,20101 160 450 4,80für jede weitere 50 kg l. Zone 1,50 und I. Zone

60 mehr.
i r n 1. Januar 1921.

Fiſenbahndirektion.

Wandarvhar
st Astrofogie.

lch gene Damen u. tierren
Aufklärung üder dus ganze
eben, Gegenwart, Ver-
gaungenheit und Zukunft,
Eheleoen, Chrakter, tlei-

rat, Glück Keicntum.
Austührl. floroskoo Mk.

10,

Man verlange OGratis-
Prosoekt.

Max Curt, flamburg 41

t 4 t 3u e
gebrauchen bei Aushieiben der

Wonalehen Pecel

meine anahbertroüfenen
sehnete wirkenden
Spezialmittel. ich üoertreioe
nmicht, sondern helfe täglich
zahlreichen Frauen auch in
den schwierigsten Pällen,
Schreioen die mir, wie lange Postfach 26Sie klagen, denn neife ich Ihnen
auch. Nur dann können Sie
Ihres Lebens wieder iroh 37 Charakter

uuch in der t HytertoiErfolge ienuioses n. Handſchrift veurteilt,
Falle durch viele Dankscnrei- Zukunft,

Schwarze Leder-
kiieftasehe m. Mal

verloren, Der ehrliche
Finder wird gebeten, dieſe
in der Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung abzugeben. Dem
Fnhaber iſt es mehr um
die Taſche und brieflichen
Jnhalt zu tun als das
einliegende Geld. Die
Vermutung liegtſehr nahe
daß es ſich um einen Dieb-
ſtahl handelt und die Brief
taſche von dem Dieb fort-
geworfen wurde. Beloh-
nung iſt ausgeſetzt.

Programme Von Freitag, den 7.
werden im Termin beSaat ten Der schwarze Grat!

Ein Filmschauspiel in 6 Akt. Manuskript
und Regie: Oty Tollen.

in den Hauptrollen: Olga Enget, r
Sellin, Maria Merlott, Hermann Valentio,
usw. Diese erstklassigen Känstler haben
es verstanden, diesen Film zu einer be-
wegten Handlung voller Stimmung und
Spannung und dennoch ein Oeschehen
aus dem modernen Leben, das d. heutigen
Menschen packt u. hinreisst zu gestalten,

Aue Seht un Singer

Schauspiel in 4 Akt. mit lven Andersen
Ergreifend und belehrend,

nur für Hewacehsene.

Sonntag ab 3 UVhr: Jugend-Vorstell ung
in den.

Anfang Sonntags 3 Uhr.

bis Montag, den II. Januar I921.

Das Fest der
schwarzen Tulpe,

7 Akte. 7 Akte.Ein historischer Roman, d. nicht historisch
sein will v. Marie Luise Droop.

tHauptdarsteller: Helga Halt and
Carl d. Vogt.

Dieses Werk ist ein Ereigniss und wird
einen eden Besucher erfreuen u. fessela.

biga der Iausendsassa

Tolles Lustspiel in 3 Akten
mit Lyn Ley.

Knuammer-Lichtspielen.
Wochentags 5 Uhr

Stadttheater Halle.

Freitag, nachm. 3 Uhr:ARusek u
Freitag, abends 7/ uhr t
Die Gezeiehneten.

Sonnabend, nachm. 3 UhrMänsekönigin. g

Sonnabend, abds. 7 Uhr
Das Wandbild.

Thalia-Theater: Uhr
Stütren der Gesellt-

ſwehntt-

Tivoli Theater
Merseburg.

Sonntag den 9. Jan.
abends 8 Uhr
Operetten Abend

veranstaltet von
Dr. ArthurBbechant

III
Operette in 3 Akten von

Kudi Ofaller.

Vorverkauf i. Tivolt

2 n
Gabelshergerſſher Steno

graphen-Verein.

Freitag. den 7. d. M.
abends S Uhr

Naweoiersannlne

Der Vorſtand.

Ihr Iandist die beste

SPARBUCEHSE
Wenn Sie Geld in

KALISALZEN
zur gründlichen Dängung Ihres
Bodens anlegen s50 ſst es sſcherer
auſ gehoben als in Ihrem Hause
und bringt reichliche Zinsen, von

WMerſedurger Rudergeſelſchaft

Am Freitag. den 7. Januar,
abends 8 Uhr

Monatsverſammlung
im Bootshauſe. Der Vorſtand.

Reſtergeſchäft
w. eingerichtet, Laden nicht
nöttg. Erforderl 3--5Tauſ.

Gefl. Offert. unt. D J.
4437 an Rudolf Moſſe,
Dresden.

Schweren gängigen

Udoehven

verkauft
Richard Klauß,

Weißenfelſerſtraße 20122.

Verein
zur Hedeng der

Geſlügelzucht

für Merſeburg u. Umg,
Sounabend, den 8. Jan.

abends 7 Uhr:

General-
Verſammlung

im „Caſino“.
T. O. 1. Bericht über

die Geflügel-Ausſtellung.
2. Bericht v Verbandstage.
3. Anträge. 4. Vorſtands-
wahl. Der Vorſtand

R

111.
bllluncsabenl.

Montag, 10. Jan.
abends s Uhr

im Herzog Christian

Lichithbiicder-
voritrag

von t. Mittelschullehrer
Thielsen

Matthias Grünewaid
derKrossmel ster

des Expressionis zu

Nach Bedarf
Wiederholung d. Abends

Donnerstag, 13. Jan

Sezeeeeseete
Möbl. Zimmer
von jg. einz. Herrn geſucht.
Offert. unter 1/21 an die
Exp. d. Bl.

s

III

o

ben qachgewiesen trotzdem un-
schauſich, ohne Berufsstörung
mit OGaramieschein sonst

Se b ijaches Geld
zuräck. Versand streng reell
und diskret

Pol. i. aus i. schreiot: Ich
georuuchte Ihre Mittel, diesel-
den waren sehmerz los
wirkten schon in 4 lage, wo-
för ich ihnen ewig dankbar
sein werde.

Magel, Hamburg 228
Hoargarafttenarr. 76 i

ScorteDtrich
ätzungen

OGalvanos
a.

ſiefert ansschnellsterns
Saruber a.preiswert

nur dieKlescheoe
abrikAdolf MüllerSaoiſe o H. Bomg ad
gern 3954

Reichtum, Eheleben uſw.n.
S ern. berechn. aksGratis-
beilage. Nur Geburts-
datum u. Schrift einſenden.

Imstiütut Mond,
Leipzig 280. Postfach.

I

Die Industrie sucht Erfin-
dungen. Anregung z. Cr-
fünden in uns Broschöfre
m. Gut -chein üo. 20

umsonst.
indasgtrie- un Haadelsgeseliesh.

III

Bettnässen
Befreiung gar. ſof. Alter
u. Geſchlecht angeb. Ausk.
umſ. Verſandhaus Weſt
a Erkenſchwick (Weſtſ.)
542.

S Flechtenleiden
Hlänz.Anerk. Nach 3Ta nen
Erfolg. Auskunft erteilt

Ver andhaus Weſtfalig,
Errenſchwick, (Weſtf.) 542b

Elegantes
Herren R a d

wie neu, X gefahr. 750 .4
verkauſt Seipzig, Winter-
gartenſtraße 7 Hof links

Kaliſyndi!

5 h

t S e

denen nicht einmal Kapſtalertrao-
steuern erhoben werden.

Ratſchläge über Bodenbearbeitung und richtige Düngung
erteilt koſtenlos die

Landwirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Deutſchen
ats G. m. b. H., LeopoldshallStaßfurt.

ev. 23 Zimmer, Erdgeſchoß oder l. Stock für
feines Damen Modegeſchäft

in verkehrsr. Straße ſofort ſpäteſtens 1./8. geſucht.
Kann auch Teilmietung ſein. Offert. erbeten unter

L.. O. 9,21 an die Expeditiyn dieſes Blattes.

IIEEEIEIEEIEEEIEEIEEIEIIIIIIIIIE

Anrkt S.

von Wertpapieren,

Darlehnsgewährung.

friedrich Schulze nes
HMerseburg a/S.

An- und Verkauf
Obligationen.

Beleihung. Hypothekenbeschaffung.

Telephon 84.

Wohnungstauſch Düſſeldorf- Merſeburg.

i Tauſche
6 Zimmerwohnung und 2 Manſarden in guter
Gegend Düſſeldorfs, nahe am Rhein, gegen
ähnliche Wohnung in Merſeburg zum l. April

1921 oder ſpäter.

Dr. Rannert

Zum Antritt per l. Febr.e m m W W o zum ntrurp n1921 vder fräher werden
für Stenographie und
Schreibmaſchine

2 durchaus
tüchtige Damen
geſucht

Dienſtſtunden v. vorm.
7 bis nachm. 3 Uhr.

Meldungen m. Gehalts-
anſprüchen, Lebenslauf u.

Aktien, Kuxen und Düſſeldorf, Mauerſtraße 15. Zeugnisabſchriften ſind zu

S ihten anS a a W W W a m a a a Kleinbahnabteilung

IIIIIIEIEEEEEIEEIEEIIIIIEM. onO a r v m C W e

e AAA

Möbl. Zimmer
0 Diol.-Kſm. Rüller, Riesa, Bismarckstr. 63 Il

der Provinzialverwaltung

Scheckverkehr. on Sach en, Merſeburg.5 l ſſtält Aelteresroße helle Verkſtälte,
e auch kleine Fabrik oder Raum in größerer Fabrit Linmg en

per 15. Jan zu mieten per ſoſort oder ſpäter zu mieten geſucht. Ange
v 7 gote unter M. 7000 an das „Kreisblatt,“ eſucht.

al 1 S.z 22 en Frau von Vrandenſtein,o S Oberaltenbura l.



Beilage zu Ar. 4 des Merſeburger Tageblattes
e e

Aus den Memoiren
des Grafen Witte.

II

Der erſte Beſuch Kaiſer Wilhelms bei Kaiſer Nikolaus
fand am 26. (30.) Juli 1897 in Peterhof ſtatt. Als ich nach
Peterhof kam. ich war unter den Geladenen ließ mich
einer der Begleiter des Kaiſers wiſſen. daß der Kaiſer mich
vor dem Mittageſſen zu ſprechen wünſche, und bat mich, zu
ihm zu kommen. Er hielt mir eine kleine Rede des Jnhalts,
daß er mich als einen großen und weiſen Staatsmann kennte
und daß er in Anerkennung meines Wertes mir den Schwar-
zen Adlerorden verleihe. Er überreichte mir darauf den
Orden und fügte hinzu, daß in der Regel dieſe Auszeichnung
nur Perſonen von königlichem Blut und Miniſtern des
Auswärtigen verliehen werde. Ich brauche kaum zu ſagen,
daß ich ſehr geſchmeichelt war. Am nächſten Tage traf ich
wieder mit dem Kaiſer bei einem Frühſtück zuſammen, das in
der deutſchen Botſchaft in Petersburg gegeben wurde. Einige
Zeit nach dem Frühſtück rief mich der Kaiſer in das Arbeits
zimmer des Geſandten, wo wir allein blieben. Er begann
die Unterhaltung, indem er auf die Gefahr hinwies, welche
Europa von Ueberſee droht. „Amerika“, ſagte er, „würde
auf Europas Koſten reich. Es ſei daher notwendig einen
hohen Zollwall um Europa zu bauen, um es Amerika un
möglich zu machen, uns mit ſeinen Produkten zu überfluten.
Die europäiſchen Länder müſſen ſich gegen den transatlan
tiſchen Gegner einigen, der ſehr gefährlich werde, namentlich
in ſeiner land wirtſchaftlichen Produktion, um auf dieſe Weiſe
die Entwicklung der Vereinigten Staaten aufzuhalten.“ Jch
nahm mir dann die Freiheit, dem Kaiſer zu bemerken, daß die
Intereſſen der kontinentalen europäiſchen Länder nicht mit
denjenigen Großbritanniens identiſch ſeien und daß Eng-
land daher aus der beabſichtigten europäiſchen Union aus
eſchloſſen werden müſſe. Seine Majeſtät erwiderte, daß
naland für die Landwirtſchaft Europas keine Gefahr bilde,

und daß es nicht ausgeſchloſſen werden könnte; denn es ſer
ſein Wunſch, mit ihm die beſten Beziehungen aufrechtzuer-
z Der Zollwall ſoll nur gegen Amerika allein errichtet
werden.

Darauf bemerkte ich, daß ein wirtſchaftlicher Krieg gegen
Amerika, mit oder ohne Einſchluß von England, nicht durch
führbar ſei, weil viele europäiſche Länder ſich kaum daran
beteiligen werden. Was Rußland anbetrifft, ſo ſaate ich,
daß wir ungern uns den Standpunkt Seiner Majeſtät an-
eignen würden, weil wir immer ſeit dem amerikaniſchen Be
freiungskrieg mit den Vereinigten Staaten die beſten Bezieh-
ungen unterhalten und nicht die Abſicht haben, uns mit dieſem
Land zu verzanken. ch ging dann dazu über, dem Kaiſer
meine Anſichten über die allgemeine volitiſche Lage ausein-
anderzuſetzen, ſo, wie ich ſie damals ſah und noch jetzt ſehe.
Nachdem ich auf das untrennbare Band zwiſchen politiſchem
Anſehen und wirtſchaftlicher Macht hinwies, erklärte ich
Seiner Majeſtät, daß Europa unter den Ländern der Welt
jetzt mir wie ein verbrauchtes altes Frauenzimmer vorkommt.
Tritt eine radikale Aenderung ein. ſo wird Europa bald ſeine
dominierende Stellung in der Welt den mächtigen Reichen
überlaſſen müſſen. die jetzt jenſeits der Ozeane entſtehen. „Die
Zeit iſt nicht mehr weit ſagte ich. „in der unſer Kontinenr
mit demfenigen herablaſſenden Reſpekt behandelt werden
wird. mit dem wohlerzogene Leute das ehrwürdige Alter be-
handeln. Noch ehe die nächſten Jahrhunderte vorbei ſind,
wird die Größe Europas den Einwohnern unſeres Planeten
dasſelbe ſein, was uns jetzt die Größe Roms, der Ruhm
Griecheſilands und die Macht Karthagos iſt.“

Der deutſche Kaiſer, auf den meine Worte einen großen
Eindruck machten, fragte mich, was meiner Meinung nach zu
tun ſei, um dem vorzubeugen. „Euer Mgieſtät“, ſaote ich.
„müſſen ſich ein Europa vorſtellen. das ſein Blut und ſeinen
Reichtum nicht im Wettſtreit zwiſchen einzelnen Ländern ver
braucht. das nicht Millionen von Soldaten für Bruderkriege
unterhält, das nicht ein bewaffnetes Lager iſt. ein Euroveo
alſo, kurz geſagt. welches ein einziger politiſcher Körper iſt.
Donn könnten wir in der Tat reicher. ſtärker und kultivierter
ſein, und Europa würde dann, ſtatt unter ſeiner Laſt zu
ſammenzubrechen, wirklich die Herin der Welt werden. Um
dieſes Jdeal zu erreichen, müſſen wir ein feſtes Bündnis

Donnerstag, den 6. Januar 1921.
h

von Rußland, Deutſchland und Frankreich ſchaffen. Sind
dieſe Länder untereinander feſt verbunden, ſo werden alle an
deren Staaten des europäiſchen Kontinents zweifellos ſich
dieſem Zentralbündnis anſchließen und auf dieſe Weiſe eine
allumfaſſende kontinentale Konförderation bilden, welche
Europa von der Bürde des inneren Wettkampfes befreien und
ſeine Herrſchaft in der Welt für viele Jahre feſtſtellen würde.“
Seine Majeſtät hörte meine Ausführungen mit großem Jnte-
reſſe und verabſchiedete mich, indem er ſage, daß meine An-
ſichten originell und intereſſant wären.

Während dieſes Aufenthaltes des deutſchen Kaiſers in
Peterhof fand ein Ereignis ſtatt, das die weittragendſten
Folgen für die weitere ruſſiſche Geſchichte hatte. Das wurde
mir dann ſpäter vom Großfürſten Alexej Alexandrowitſch
erzählt. Als beide Kaiſer allein aufs Land fuhren, fragte der
deutſche Kaiſer, ob Rußland vom chineſiſchen Hafen Kiaut-
ſchau irgendeinen Gebrauch machen könne. Er möchte nämlich
dieſen Hafen beſetzen und ihn als eine Baſis für die deutſche
Schiffahrt benutzen. möchte aber dieſen Schritt nicht ohne ſein,
Nikolaus', Ein verſtändnis unternehmen. Kaiſer Nikolaus
ſagte dem Großfürſten nicht, ob er ſein Einverſtändnis erteilt
habe, er erzählte ihm nur, daß ſein Gaſt ihn in eine ſehr un
angenehme Stellung brachte und daß die ganze Geſchichte ihm
außerordentlich unangenehm war. JFch zweifle nicht daran,
daß Kaiſer Nikolaus der außerordentlich wohl erzogen iſt,
es unmönlich fand, das Erſuchen ſeines Gaſtes glatt abzu-
lehnen, und daß letzterer ſeine Haltung als eine indirekte Be
ſtätigung und Zuſage deutete. Bald nachher fuhren deutſche
Kriegsſchiffe in den Hafen von Kiautſchou. Jch bemerkte
nicht ohne Verwunderung, daß dieſe Nachricht von dieſer Be
ſitznahme unſerm damaligen Miniſter des Aeußern Grafen
Murawijew nicht als eine unvollkommene Ueberraſchung vor-
kam. Die Beſitznahme von Kiautſchou war ein Signal für
unſere Beſitznahme von Port Arthur und Da-Lyan-Vang.
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Es war das erſte Glied der Kette, die zum verhängnisvollen
Japaniſchen Kriege führte.

Als ich erfuhr, daß trotz meines verzweifelten Wider-
ſtandes wir beſchloſſen hatten, dieſe beiden chineſiſchen Häfen
zu beſetzen, was eine flagrante Verletzung ſowohl unſerer
Verſprechen an China als unſerer traditionellen Politik im
fernen Oſten war, ging ich direkt zum deutſchen Geſandten
Tſchirſchky und bat ihn, ſeinem Kaiſer zu telegraphieren, daß
ich im Jntereſſe ſowohl von Rußland als von Deutſchland
ernſtlich befürworte, daß die Deutſchen Kiautſchon räumen
ſollen. wenn die Schuldigen beſtraft worden ſind und China
eine Entſchädigung gezahlt haben wird. Sonſt würde dieſer
Schritt ganz fürchterliche Folgen haben können. Nach einigen
Tagen brachte mir Tſchirſchky folgendes Telegramm des
Kaiſers: „Sagen Sie Witte, daß, wie aus ſeinem Telegramm
hervorgeht, einige ſehr weſentliche Einzelheiten der fraglichen
Angelegenheit ihm unbekannt ſind. Jch kann daher ſeinen
Rat nicht folgen.“ Einige Zeit ſpäter gab Graf Murawiew
mir zu. daß wir „unüberlegt unſere Zuſtimmung zum Schritt
gegeben haben, den Deutſchland unternommen hat“.

Der Lauf der ſpäteren Ereigniſſe überzeugte mich, daß
es der Wunſch der deutſchen Diplomatie und des deutſchen
Kaiſers ſelbſt war, uns, koſte es, was es wolle, in Abenteuer
im fernen Oſten zu ſtürzen, ſo daß ſie freie Hand in Europa

e ren en. u
Erborgte Größe.

Roman von W. Maqua y.

(Nachbruck verboten.)

Ein nefſes, neſes Aufatmen yod ver dieſer Kunde
Sabines Bruſt. Langſam folgte ſie dem Diener in das
obere Stockwerk hinauf, ein Glänzen in den Augen
und doch mit leichenblaſſen Wangen. Vor der Tür des
roten Salons blieb der Diener ſtehen, pochte an die Tür
und

„Wenn das gnädige Fräulein ſich hier hemlihen wollen Herr ymer erweriet Be deteinso

n
die heiße, verzehrende Liebe, die er fülmpfand, lag in dem einzigen Wort. Und mit ne

W Aufſchrei jubelnder Glückfeligteit flog ſie an ſeine

„Manfred! Du mein Geliebter mein Gott
Schon auf der Schwelle hatte ſie den Schleier zu

cückgeſchlagen, und nun ſuchten ihre brennenden Lippen
die ſeinen. Lange, lange ſtanden ſie in ſeliger, ſelbſtver
eſſen e dann flüſterte ſie:

„Hu haſt mir's ſo ſchwer gemacht, dich zu finden,ſchwer Und ſo fehr lange haſt du h Worte
auf mein Glück! Nun aber ſoll mich keine Macht der Erde
mehr von dir reißen, nun iaß ich dich nicht mehr Nur
eines noch kann mich von dir trennen, der Tod

Noch einmal preßte ſie ihren Mund auf den ſeinen,
Dann v er J auf die Ottomane nieder.

„Nein, es ſoll uns nichts mehr trennen ſagteernſt. „Denn ich habe es einſehen gelernt, daß a nicht
ohne einander ſein können. Aber der Weg, den wir zu
geben hoben, iſt e Haſt du auch bedacht, daß der
Mann, dem du dich zu eigen geben willſt, ein Toter iſt
für die Welt Daß ich dir nichts zu bieten habe als

mich J ß Laz. bſt, daß du ein ſtilles verſtecktes Leben führen
als mein Wein 7*

bekommen. Es ſoll dabei erwähnt werden, daß Kaiſer Wil
helm auch für den Burenkrieg teilweiſe verantwortlich iſt. Er
ermutigte den Präſidenten Krüger, indem er ihm ein außer

ordentlich demonſtratives und provozierendes Telegramm
ſchickte. Als der Krieg nun ausgebrochen war, zog er ſich
diskret in den Hintergrund. Auf dieſe Weiſe wurde die
Transvaal- Republik zerſtört und England für eine Zeitlang
bedeutend geſchwächt. Für diejenigen, die den extremen Na
tionalismus anbeten, iſt Kaiſer Wilhelm ein Muſteridear
eines hervorragenden Herrſchers. Er ſchreckt vor nichts
zurück, wenn es ſich um das Wohl des Volkes und des Lan-
des, das er beherrſcht, handelt. Am Schluß der Manöver
bei Reval im Sommer 1902, bei denen beide Kaiſer anweſend
waren, nahm Kaiſer Wilhelm Abſchied mit folgenden Worten:
Der Admiral des Alklantiſchen Ozeans, begrüßt den
Admiral des Stillen Ozeans“, was in klarerSprache ungefähr das heißen ſollte: „Jch verſuche. die Atlan
tik zu beherrſchen; was Dich anbetrifft, ſo rate ich Dir, zu ver
ſuchen. der Herr des Pazifik zu werden, und bin bereit, Dich
in dieſem Unternehmen zu unterſtützen.“ In den Depeſchen,
die Kaiſer Nikolaus an den Statthalter des fernen Oſtens
1902 und in folgenden Jahren ſandte, kommt wirklich offen
der Wunſch zum Ausdruck, eine herrſchende Stellung im
Pazifik zu erlangen. Ich zweifle nicht daran, daß dieſe un
ſelige Gedankenrichtung teilweiſe dem Enfluß Wilhelms auf
unſeren Kaiſer zuzuſchreiben iſt.

Ich habe Grund anzunehmen, daß bis zu einem gewiſſen
Grad Kaiſer Nikolaus ſich bewußt war. daß er vom deutſchen
Kaiſer irregeführt wird. Während der Zuſammenkunft der
beiden Herrſcher in Potsdam im Jahre 1903 überraſchte
Kaiſer Nikolaus ſeinen Gaſtgeber dadurch, daß er abſichtlich
jede Diskuſſion über politiſche Fragen im allgemeinen und
r kö Angelegenheit des fernen Oſtens im beſonderen

ermie

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Kommuniſten- Ausſchreitungen
in Flensburg.

10 Tote und 12 Verwundete
Jn Flensburg wurde vor einigen Tagen der Kom

muniſt Paul Hoffmann erſchoſſen, als er ſich nach ſeiner
Feſtnahme die erfolgte, weil der Polizei bekannt geworden
war, daß ſich bei ihm ein Putſchplan befinde nack
amtlicher Darſtellung der Einlieferung in das Unterſuchungs-
gefängnis durch die Flucht entziehen wollte und dabei
Schüſſe auf die Beamten abgab. Die aus dieſem Anlaß von
der Berliner „Roten Fahne“ betriebene wüſte Hetze hat nun
ernſte Folgen gezeitigt.

An der vorgeſtrigen Beerdigung Hoffmanns nahmen
viele Tauſende von Arbeitern und Arbeiterinnen, darunter

t

viele Hamburger Kommuniſten, teil, und s wurden. u
reizende Reden gehalten. Nach Schluß zweier Kom
muniſtenverſammlungen verſuchten ca. 400 Perſonen in die
Kaſerne der Sicherheitspolizei einzudringen.
Dieſe verteidigte ſich zunächſt mit Feuerſpritzen und Schreck-
ſchüſſen, ſch o ß aber ſcharf als die Menge um 11 Uhr abends
durch das Tor der Kaſerne eindrang. Die Demonſtranten
hatten 10 Tote und 22 Verwundete, ein Polizeibeam-
ter wurde verwundet. Jn einem Flugblatt rückten die Mehr
heitsſozialiſten von den Demonſtranten ab, fordern Beſtrafung
der Aufwiegler und mahnen die Arbeiter zur Rückkehr in die
Betricbe. Dieſer Aufforderung kam man geſtern faſt reſtlos
nach. Gegenwärtig herrſcht in Flensburg wieder Ruhe.

Senator Cormick über Deutſchlans Sorgen.
Nach der „Newyork Tribune“ erklärte Senator Cor-

mick, Deutſchlands größte Sorge ſei augenblick
lich die Oſtagrenze. Deutſchland ſei in den nächſten 20
Jahren nicht in der Lage, einen neuen Krieg zu führen. Jm
deutſchen Volke habe er zugunſten einer Rückeroberung von

„Was frage ich danach! Jch habe verachten gelernt,
vom Grunde meiner Seele verachten, was ich um der
Liebe willen aufgeben will. Wohin du mich auch immer
führen magſt, ich werde dir willig und freudig folgen,
und wenn es in die Wüſte und Oede wäre.“
n Er lächelte ein klein wenig, während er ſie feſt an

ch zog.
„Es ſoll nicht gerade in die Wüſte und Oede gehen,

mein Lieb. Denn ich habe nicht viel Vertrauen zu dem
ſchönen Wort „Raum iſt in der kleinſten Hütte“ und ſo
weiter. Nur darauf, daß dein Gatte im öffentlichen Leben
wirkt, daß er ein ſogenannter „berühmter Mann“ iſt, wirſt
du verzichten müſſen. Jrgendwo im Weſten Amerikas,
an der paradieſiſchen Küſte Kaliforniens, werden wir uns
ein Haus bauen. Jn England laſſen wir uns trauen, und
als mein Weib ſollſt du mir über den Ozean folgen.“

Ein Schauer der Glückſeligkeit rann über ihre Glieder,
Mit heißer Liebe ſah ſie zu ihm auf.

„Und kannſt du mir denn wirklich verzeihen, was ich
an dir getan habe flüſterte ſie. „Willſt du der die
höchſte Seligkeit ſchenken, die ſich über das ſchwerſte Unrecht
zu dir gefunden hat

„Jch bin an dem, was du getan haſt, vielleicht nicht
weniger ſchuldig wie du erwiderte er. „Um meinet
willen haſt du dein Botho gegebenes Wort gebrochen,
und damals wäre es meine Pflicht geweſen, bei dir zu
bleiben, den Dämon zu vernichten, der in dir wohnte.
Ich hätte mich damit nicht ſchuldig gemacht dem Toten
egenüber, ich hätte vielleicht nicht in dem Willen ge-handelt den er lebend ausſprach, wohl aber ſo, wie auch

er es, zur höchſten Einſicht gelangt, wünſchen mußte. DieMacht, das Gute und die in dir zu pflegen, das
Schlechte zu töten, die Macht dazu gab mir deine Liebe.Und ſtatt ſe zu gebrauchen, bin ich geflohen vor dir

und vor mir ſelbſt! Das war ebenſo töricht wie feig, und
es hat neues Unheil, neues Unrecht gezeitigt. Nicht nur
dich, auch einen anderen habe ich dazu getrieben, ſchlecht
u handeln, auch ein anderer iſt im Streben nach dem

höchſten Glück geſtrauchelt. Er hat den Freund verraten
wollen, hat Trug und Undank auf ſeine Fahne geſchrieben,
um reich und mächtig zu werden. Er iſt hart geſtraft
dafür, aber daß du ihm das Wort nicht hältſt, das du ihm
gegeben, brauchſt du dir nicht als Verbrechen anzurechnen.

Und verlaß dich darauf, er wird ſich nicht das Leben
nehmen wie jener andere! Jch kenne ihn zu gut, um
ihn nicht ganz zu durchſchauen. Er liebt dich gewiß auf
r und glaubt nur davor zu zittern, dich zu verlieren.
In Wahrheit aber hängt er an ſeiner Stellung, an r
Reichtum doch viel mehr als an allem anderen. r hat
ſich wahrlich nicht um mich verdient gemacht, aber. weil
er um deinetwillen gefallen iſt, will ich mehr an ihm tun,
als ich eigentlich vor mir ſelbſt verantworten kann. Jch
will ihm die Mittel geben, ein angenehmes Leben weiter
zu führen. wenn ich ihn auch nicht wie bisher mit Reich
tümern überſchütten kann. Nur ſoll er ſich ſo allmählich
einſchränken können, daß niemand etwas ſonderlich Auf-
fälliges darin erblickt. Ob er ſein Mandat für den Reichs
tag behalten will oder nicht, mag er bei ſich ſelbſt aus
machen, ich will es ihm ſo wenig raten wie verwehren,Sei verſichert, daß er raſch getröſtet ſein wird, wenn ich

ihm das alles ſage.“
„Jch habe mich vor ihm e ſagte Sabine und

ſchauderte zuſammen in der Erinnerung der letzten Stunden.
„Er hat mir damit gedroht, mich zu ermorden. Und ich
glaube, er wäre dazu fähig geweſen.“

„Vielleicht, daß er ſich nicht ruhig mit dem, was ich
ihm bieten will, zufriedengeben würde, wenn er eine Mög-
lichkeit fände, dich zu erreichen. Das aber wollen wir ver
hindern. Du wirſt heute noch nach England reiſen und
bei einer alten Dame, einer Verwandten von mir, die
durchaus vertrauenswürdig iſt, Aufnahme ſuchen. Jch
werde ſie brieflich und telegraphiſch von deiner Ankunft
benachrichtigen. Und in drei oder vier Tagen, wenn ich
W Angelegenheiten hier geordnet habe, folge ich dir
nach.“

„Manfred In neu erwachender Angſt ſchmiegte ſie
ch an ihn. „Laß mich nicht allein gehen laß mich
leiben, bis wir er fahren können Jch würde

ſterben vor Qual, bis du kämſt.“
„Aber es geht doch nicht anders, mein Lieb! Fürchteſt

du, daß ich mein Wort brechen könnte Glanubſt du
mir nicht, wenn ich dir ſchwöre, daß ich kommen werde

Tief, tief ſah ſie ihm in die Augen. Und dann
nickte ſie.

„JIch muß dir glauben,“ ſagte ſie leiſe. „Du weißt ja,
tunde nicht überleben würde, in der ich dichdaß ich die

mir untren wüßte.“



Flſaß Lothringen keine großen Bewegungen ſenſtelen ron
nen. Dagegen ſei es offenſichtlich, daß vie Zu weiſung
Oberſchleſiens an Deutſchland für die Veſeſtigung des
europäiſchen Friedens ſehr wichtig ſei. Deutſchland be
halte auch dadurch Rohmaterigalien, vie es zu einen
Wiederaufbau dringend benötigt.

Die Beiſetzuug Bethmann Hollwegs.
Mittwoch Nachmittag fand in Hohenfinow die Bei-

ſetzung des früheren eichskanzlers v. Beihmann
o llweg ſtatt. Jm Trauergefolge bemerkte man u. g. denDenen Oskar von Preußen, als Vertreter des Kaiſers fer

er die früheren Vizekanzler Helfferich und v. Del-
b rück, den langjährigen ſächſiſchen Geſandten in Berlin und
ſpäteren ſächſiſchen Miniſter Graf Vitzthum von Eſck
ſtädt und den früheren Vorſitzenden vom Zentralkommitee
des Roten Kreuzes von Pfuel.

Regierungskriſe in Braunſchweig.
Jm Braunſchweiger Landtag lehnten geſtern bei der Be

ratung einer Regierungsvorloge auf Vermehrung der S
ſtaatl. Sicherheitspolizei um 200 Mann die bürger-
lichen Rechtsparteien die Verſtärkung der Polizei aus

wiſſen Gründen überhaupt ab, während die Demokraten
ie Bewilligung von Einſetzung eines Kontrollausſchuſſes

cils Gewähr für eine parteipolitiſch einwandfreie Zuſammen
ſetzung der Sicherheitspolizei abhängig machten. Da auch die
Kommuniſten ſich mit der Regierungsvorlage nicht befreun-
deten, ſtellte das Geſamtminiſterium die Vertrauens
frage. Auf Antrag der Unabhängigen wurde die Abſtim-
mung darüber bis heute ausgeſetzt. Das Schickſal der rein
Fozialiſtiſchen Regierung wird durch die Stellungnahme der
drei neukommuniſtiſchen Abgeordneten entſchieden werden.

Neuer Landarbeiterſtreik in Oſtpreußen
Die kommuniſtiſche „Rote Fahne“ für den Oſten in

Königsberg kündigt in einem ſtark verhetzenden Artikel einen
neuen Landarbeiterſtreik für Oſtprenßen an. Von

ſeiten der Landarbeiter ſind die beſtehenden Tarife ge-
kündigt worden.

Stinnes und die Eektriſierungswirtſchaft in Rußland.
In der engliſchen Preſſe wurde kürzlich die Nachricht ver

Breitet, die ruſſiſche Sowjet regierung habe mit dem
deutſchen Groß induſtriellen Hugo Stinnes ein Abkom
men über Elektrizitäts wirtſchaft getroffen, Demgegenüber
erfährt unſer Berliner Vertreter, daß an dieſer Meldung
kein Wort wahr iſt. Zwiſchen Herrn Stinnes und der Sow-
rei Rußlands beſtehen keinerlei geſchäftliche Be
ziehungen.

General Wrangel nicht in Berlin.
Die Meldung einer Berliner Korreſpondenz, der bekannte

ruſſiſche General Wrangel ſei in Berlin eingetroffen, trifft
nicht zu. Es handelt ſich um einen Legationsſekretär der
finiſchen Geſandtſchaft in Kopenhagen, Wrangel, der von
Kopenhagen über Deutſchland nach der Schweiz reiſt.

Ein kommuniſtiſcher Steuerplan.
Jn Wald bei Solingen beg ragte die kommuniſtiſche

Mehrheit im Stadtrat die Aufnahme einer ſtädtiſchen
Anleihe von 5 Millionen, aus der jedem Einwohner,
der bei zwei Kindern ein Einkommen von 18000 Mark nicht
erreicht, der Fehlbetrag gezahlt werden ſoll. Zur Verpfändung
der Anleihe ſoll eine Steuer auf das Einkommen
über 500 000 Mark erhoben werden.

100 Millionen Mark Baukoſtenzuſchüſſe.
Das preußiſche Staatsminiſterinm hat beſchloſſen, der

Landesverſammlung eine Kreditforderung von 400
Millionen Mark für die Bankoſtenzuſchüſſe nach den
Plänen des Wohlfahrtsminiſters Stegerwald vorzulegen.
Die Mittel werden vorausſichtlich aus einer Anleihe auf
gebracht werden.

Zu den Zuſtänden in den ruſſiſchen Jnterniertenlagern

meldet ein Jnformationsbureau von „angeblich“ zuverläſ-
ſiger Seite: Es wurde ein neues Reglement für dte
Jnternierten ausgearbeitet. Anlaß dazu gab die deutſch-
nationale Jnterpellation. Sachlich iſt indeſſen nichts geänderr
worden: Es handelt ſich nur um ein „Sand in die Augen
rer Das neue Reglement ſoll unter entſcheidende r
Nirtwirkung von Herrn W. Kopp entſtanden ſein. Der

ruſſiſche Text iſt in der ſog. Sowjet Orthographie
verfaßt, die ſehr vereinfacht iſt. Die ganze Macht wird dem
Lagerkommiſſar übergeben, der Urlaub bewilligt, Rationieren
uſw. unter ſich hat. Jn gewiſſen Fällen hat die deutſche
Lagerverwaltung den Kommiſſar „ſofort“ von ihren Maß-
nahmen zu informieren. Das ſogenannte Kriegsge-
fangenenbureau in Berlin mit dem früheren Teppich-
händler Schleſinger bleibt nach wie vor beſtehen.

Vom Auslande
Wie Wilſon Clemencean nicht mißfallen wollte.

Auf der Verſammlung in Philadelphia, wo zurzeit
die einſtigen Friedensberatungen in Paris beſprochen werden,
erwiderte Profeſſor Bowman auf die Frage, ob es bei der
Pariſer Friedens konferenz Augenblicke gegeben habe.
wo die internationalen Meinungsverſchiedenhei-
ten unlösbar erſchienen, dies ſei an dem Tage der Fall
geweſen, als Clemenceau Wilſon als Prodeut-
ſchen behandelte und die Konferenz verließ.

Wilſon hatte ſich geweigert, der franzöſiſchen Forderung auf
Beſetzung des ganzen linken Rheinufers nachzugeben und
erklärte, das Saargebiet dürfe nicht an Frankreich fallen,
wenn dadurch 300 000 Deutſche Franzoſen würden. An dem-
ſelben Nachmittag berief Wilſon alle amerikaniſchen Dele
gierten in ſein Hotel und ſagte ihnen: Die Franzoſen wün
ſchen das linke Rheinufer und das Saargebiet zu haben. Jch
erklärte Clemenceau, daß ich nicht zuſtimme. Clemencean
behandelte mich als Prodeutſchen und verließ den Saal. Jch
weiß nicht, ob ich ihn wiederſehen werde und ob die Frie
denskonferenz fortdauern wird. Deshalb müſſen wir gemein
Fam die Löſung dieſes unangenehmen Problems finden. Jch
wünſche nichts zu tun, was ungerecht oder willkürlich in be

auf Deutſchchland wäre, aber ich will auch nichi
errn Clemenceau mißfalken-

Englands Schulden in Amerika.
Amtlich wird in London beſtätigt, daß in Kürze in Waſ

hington Unterhandlungen beginnen, um die Schulden Eng
lands in Amerika in Anleihen auf lang jährige
Termine umzu wandeln. Die „Times“ erblicken
Darin eine Feſtigung des Pfundkurſes in den Vereinigten
Staaten.

Die Folgen von Klara Zetkins Frankreichreiſe.
Die bekannte Tatſache, daß die deutſche Kommuniftin

ara Zetkin ohne Paß über die franzöſiſche Grenze ge
angte und auf dem Sozialiſtenkongreß in Tours eine Rede
elt, hatte zur Folge, daß der Polizeipräfident von
ours ſeines Amtes enthoben wurde. Gegen die

zuranvigen wrenzuverwachun geſtellen wurde einDisziplinarverfahren eingeleitet, die Kontrolle
im Elſaß und in Lothringen mit ſofortiger Wirkung
verſchärft. Ausländer werden künftig auch auf ihre
politiſche Geſinnung geprüft. Der Generalkom-
miſſar erließ ein Verbot des öffentlichen Auftretens fremd-
ländiſcher bolſchewiſtiſcher Agenten.

Eine Bahnverbindung
von der Oſtſee bis zum Schwarzen Meer?

Aus Warſchau wird gemeldet, daß Verhandlungen
zwiſchen dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten Stambulinſtki
und der polniſchen Regierung zu dem Reſultat führten, daß
eine direkte Eienbahnlinie zwiſchen der Oſt ſee und
dem Schwarzen Meer angelgt werden ſoll. Die Linie
ſoll von Danzig aus gehen und über Warſchau, Lemberg und
Bukareſt bis Warna geführt werden.

Eine indiſche Hölle.

In dem radikalen Arbeiterblatt „Daily Herald“ macht
der militäriſche Sachverſtändige der engliſchen Arbeiterparter,

berſt Wedgwood, aufſehenerregende Mitteilungen
über die Verhältniſſe auf den Andamanen-Jnſeln, wohin
13 000 zu längeren Freiheitsſtrafen verurteilte gemeine Ver
brecher und politiſche Sträflinge Jndiens deportiert wurden.
Die Sterblichkeitsziffer iſt dopelt ſo hoch wie in den indiſchen
Gefängniſſen und dieſe ſind nach Wedgewood keine Luftkur
orte. Die Strafkolonie iſt zugleich ein Unternehmen, das im
Hinblick auf geſchäftlichen Reingewinn betrieben wird. Die
Gefangenen arbeiten wie Sklaven unter Aufſicht von Rotten
meiſtern, die ſelbſt Sträflinge ſind, meiſt die e und
brutalſten, die es am beſten verſtehen, das äußerſte Maß an
Arbeit aus den Gefangenen herauszupreſſen. Die Gefangenen
aus Birma, körperlich ſchöne aber etwas weibiſche Männer

rund ein Drittel der Jnſaſſen ſind durchweg der homo
ſexuellen Proſtitution verfallen.

e eAus Stadt und Umgebung

Die deutſche Arzneitaxe für 1921
tritt vom 1. Januar ab in den Fällen in Kraft, die in der
Verordnung vom 18. März 1905, die Einführung einer ein-
heirlichen deutſchen Arzneitaxe betreffend, und der Abände-
rungsverordnung vom 19. Februar 1920, angegeben ſind.
Die amtliche Ausgabe der deutſchen Arzneitaxe 1921 wird
noch im Lauf dieſes Monats im Buchhandel erſcheinen. Die
Apotheker ſind berechtigt, ſtatt des bisherigen Teuerungszu
ſchlages von 40 Pfg. auf jede auf ärztliche Verordnung abge-
gebene Arznei einen Teuerungszuſchlag von 80 Pfg. zu er-
heben, wobei jedoch Arzneimittel oder Arzneien, die in ab
gabefertiger Packung aus dem Handel bezogen und in dieſer
abgegeben werden, vom Teuerungszuſchlag ausgenommen
ſind. Auch die nach den geltenden Beſtimmungen außerhalb
der Apotheken verkäuflichen Arzneimittel, ſoweit ſie unver-
miſcht und ungeteilt abgegeben werden, fallen nicht unter
den Teuerungszuſchlag.

Keine Telegrammvordrucke mehr in den Schalterräumen.
Die Vordrucke zur Aufgabe von Telegrammen lagen

bisher in den Schaltervorräumen der Reichspoſt zur freien
Benutzung für die Auflieferer aus. Das Reichspoſtminiſte-
rium findet, daß mit dieſen Vordrucken ſeit einiger Zeit in
ſteigendem Maße Mißbrauch getrieben werde, indem bis zu
50 v. H. mehr Vordrucke verbraucht als Telegramme aufge
liefert werden. Wegen der allgemeinen Sparſamkeit werden
die Pordrucke jetzt aus den Schaltervorräumen zurückgezogen.
Sie ſind nur noch an den Schaltern auf Verlangen zu haben,
bei den größeren Verkehrsanſtalten womöglich an mehreren
Schaltern und an den Wertzeichen-Verkaufsſtellen.

Vorſicht im Geldverkehr.
Die Leipziger Kriminal- Abteilung hat Kenntnis da-

von erhalten, daß ſeit einiger Zeit vergoldete alte öſterreichi-
ſche Zwanzigkronenſtücke aus Silber mit dem Prägungsjahre
1841 zu Betrugszwecken verwendet worden ſind. Da auch in
Deutſchland ſolche Falſchſtücke im Umlauf ſein ſollen, wird vor
dem Ankauf gewarnt.

Aus Provinz und Reich
Die Kirchenaustritte in Thüringen.

F Halberfſtadt, 4. Jan. Die in der Stadt und der Um-
gegend, beſonders in der Aſcherslebener Gegend zu verzeich-
nenden zahlreichen Kirchenaustritte ſcheinen jetzt ihren Still-
ſtand erreicht zu haben. Soeben veröffentlicht auch die Nr.
10 des „Kirchlichen Geſetz- und Verordnungsblattes“ des
evangeliſchen Kirchenrates eine Verordnung, wonach die Kir-
chenſteuern für die Jahre 1921, 1922 und 1923 nicht nach den
Reichs-, ſondern nach den Staatsſteuern für das Jahr 1919
zu erheben ſeien. Das wird vermutlich die Bewegung noch
mehr eindämmen.

Aufdeckung eines umfangreichen Salvarſfandiebſtahls,
Aſchersleben, 4. Jan. Ein umfangreicher Salvarſan

diebſtahl iſt von der hieſigen Kriminglvolizei aufgedeckt wor-
den. Fünf Magdeburger ſchwere Jungen, die aus dem
Eiſenbahnzuge heraus verhaftet wurden, hatten noch für
etwa 30 000 Mark Salvarſan bei ſich. Weitere Verhaftun-
gen wurden in Magdeburg vorgenemmen. Einer der Freſt-
el arten trug ein Fläſchchen mit betänbender Flüſſigkeit

ei ſich.
Kommuniſtiſche Mehrheit im Sangerhänſer

Stadtparlament.
Sangerhauſen. 4. Jon. An die Stelle der zehn aus

geſchiedenen ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten ſind kom
muniſtiſche Stadtverordnel- etren. ſodaß den vierzehn
Bürgerlichen ſechzehn komuniſtiſche Stadtverordnete geenüber-
ſtehen. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde dem
zufolge auch der Kommuniſt Braß zum Vorſteher gewählt.
Die bürgerlichen Stadtverordneten verließen hierauf die
Sitzung und die Kommuniſten ſetzten die Einkommenſteuer
ganz nach ihren Wünſchen feſt.

Ein Doppelmörder.
Buttſtädt. 4. Jan. Der Kohlenarbeiter Wilhelm

Lerſten, der am Weihnachtsheiligabend in der Nähe von
Buttſtädt den Kohlenarbeiter Heinrich Lommatſch ermordete
und beraubte, hat jetzt noch einen zweiten Raubmord auf
dem Gewiſſen. Wie jetzt bekannt wird, hat das Scheuſal vor
drei Jahren in Berlin eine Frau ermordet und ihrer Bar-
ſchaft von 45 000 Mark beraubt. Er hat dann die Leiche
nach Potsdam verſchleppt und ſie dort ins Waſſer geworfen.

Ein Thüringer Geograph geſtorben.

Jena, 4. Jan, Der ſtellvertretende Direkor der
ſtädtiſchen Oberrealſchule in Jeng, Oberlehrer Profeſſor
Ernſt Pilizz iſt im Alter von 63 Jahren geſtorben. Der
Verſtorbene hat ſich namentlich auf geographiſchem Gebiete
als Forſcher betätrigt und für die Hebung des Fremden-

verkehrs in Thüringen durch die Herausgabe v and.büchern und dergleichen mit Erfolg gearbeitet. on Hann

Ein erfreuliches Zeichen der Dankbarkeit
t Rudolſtadt, 4. Jan. Wie man verdiente Lehrer ehrtzeigt die Gemeinde Kirchhaſel bei Rudolſtadt. t

dortige Kantor Hoffmann in den Ruheſtand trat, fand ſich
für ihn keine Wohnung. Die dankbare Gemeinde erbaute
ihm ein neues Haus, das er nun allein benutzen kann.

Ein Sohn!
Nebra, 4. Jan. Ein eigenartiger Vorfall paeinem Landwirt aus dem benachbarten Altenroda. Art

ein bejabrter Mann, fuhr mit ſeinem Geſpann in Begleitung
ſeines 23jöhrigen Sohnes Getreide nach Laucha. Auf dem
Heimweg bedrohte der Sohn plötzlich ſeinen Vater mit dem
geladenen Revolver und forderte den Erlös des Getreides,
2300 Mark. Der alte Mann, überraſcht von dieſem gang
un erwarteten Angriff, gab das Geld her und wurde dann
unfanft vom Wagen entfernt

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Hamburg Amerika-Linie.

Die Hapag-Linie beabſichtigt laut „Frankf. Zeitung“,
zuſammen mit der öſtereichiſchen Kreditanſtalt und der Harri

eine öſterreichiſche Reederei zu
errichten.

Die amerikaniſche Spekulation in deutſchem Gelde
tritt. wie aus Newvork gemeldet wird, jetzt wieder ſtark in
Erſcheinung. Amerikaniſche Zeitungen bringen große Anzei
gen, in denen geſagt wird, daß man „ohne Riſiko“ große
Gewinne erzielen kann. Es heißt: Deutſchland kehrt rapide
zur Arbeit zurück. Seine Fabriken regen ſich, und alle Jn
duſtriezweige beginnen wieder, die alte, frühere Leiſtungs-
fähigkeit zu zeigen. Jeden Tag kann der Kurs der Mark in
die Höhe ſchnellen. Weitblickende Spekulanten, die die gegen
wärtige Geleoenheit benützen, werden über Nacht Vermögen
gewinnen. Wir können nicht dringlich genng empfehlen, ſo
viel, wie jeder möglich machen kann, in deutſchem Gelde an
zulegen, ſolange noch der jetzige niedrige Kurs anhält.“

Turnen, Spiel und Sport
Amtliche Bekanntmachungen des Saglegaues.

Verband Mitteldentſcher Ballſpiel-Vereine.
Neue Zuſchriftenadreſſen: Favorit-Halle: Carl Dahk-

helm, Halle a. S., Bernhardvſtraße 44, III.; Wacker-Halle
Otto Haaſe, Halle a. S., Breiteſtraße 8.

Genehmigte Spielkleidung: M. T. V. Könnern Blaues
Hemd mit Wappen auf der linken Bruſtſeite, weiße Hoſe.

Tagesordnung zu dem am Dienstag, den 25. Januar.
abends 7 Uhr im Reſtaurant Mars-la-Tour ſtattfindenden
Gautaa: 1. Anweſenheitsliſte. 2. Letzter Sitzungsbericht.
3. Beſchlußfaſſung über Erhebung einer Gankopfſteuer. (Der
Ganvorſtand ſchlägt den Gauvereinen eine Sonder-Gan-
kopffteuer in Höhe von 50 Pfa. pro Kopf nach dem Stande
der vom V. V. veröfentlichten Mitaliederzahlen var.).
4. Verbandstag. 5. Anträge. 6. Berichterſtattung des
StädteAusſchuſſes. 7. Verſchiedenes. Anträge lind bis ſpä
teſtens Montag, den 24. Januagr, einzureichen.

Am Montag, den 10. Jan., finden in Mars-la-Tour nach
ſtehende Verhandlungen ſtatt: 7 Uhr: Spieler Penzel (A. K.
W.); 8 Uhr: Spieler Franke (Hoh.-M.); 8 Uhr: Schwarze
Liſte Oskar Hottenroth, dazu Hoh.“M. und V. f. L- M.
29 Uhr: Bor. V--98 V (betr Beſtrafung und Abſprechung
von Punkten): 9 Uhr: Wacker-Halle, Jugend-Anusſchuß( betr.
Abſprechung von Punkten Wacker-Jugend und Knaben).

A. Stoye,
a

4

Hohenzollern J gegen Preußen I.
Kaum haben ſich die Wogen der ſportlichen Erregung

über die Spiele unſeres V. f. L. gegen Auſſig und und Halle
96 einigermaßen wieder geglättet, da beanſprucht ſchon der
kommende Sonntag wieder das weitgehendſte Jntereſſe aller
Merſeburger Sportsanhänger: Preußen und Hohen-
zollern werden ſich mit ihren erſten Mannſchaften am
9. Januar auf dem Preußenſportplatz (Am hinteren Gott
hardtsteiche) treffen. Das Merſeburger Derby, wie
die hieſige Sportgemeinde dieſen Kampf ſeit altersber zu
nennen pflegt, hat ſtets die allergrößte Anziehungskraft auf

S vuntag den 9. Januar 19 nachmittags punkt 2 Vhr8

Baliſv.-Llub Preußen i Baliſp. Verein honenzollern
z2 t dem Preussenpiatz am hbinteren Gottharditsteteh.

das Publikum ausgeübt. da es in dem Hampf beider Geg
ner mehr als um die beiden Punkte der Frühjahrsſerie geht
hier handelt es ſich um das Preſtige im Merſeburger u ß
ballſport. Die Kämpfe beider Mannſchaften, auf deren Ge
ſchichte und Bedeutung einzugehen ſich erſibrigen dürfte, zäh
len zu den ſchärfſten und ſpannendſten in unſerer Sagaleſtadt,
und auch am Sonntag wird dem lvortließenden Publikum
wieder ein Spiel oeboten werden, das ſich den in letzter Zeit
hier gereigten ſportlichen Veranſtaltungen würdia und
gleichwertig zur Seite ſtellen kann. Hoffentlich beſchert uns
auch der Wettergott das zu dem Kamnf nötige Derbywetter.
Wir kommen auf die Einzelheiten in unſerer Sonnabendvorbe
ſprechung noch zurück.

M. T. K.Budapeſt ſpielt am Sonabend nachm. gegen
Spielvereinigung- Leipzig und am Sonntag darauf in Halle
gegen Fußballklub „Wacker“.

Wer trägt die Schuld? Rheiniſche Zeitungen melde
ten, daß in Düſſeldorf ein Schulknabe, dem beim Fußball-
ſpiel fein Ball in den Fluß fiel ertrank. Wer trägt hier die
Schuld? Nicht der Knabe, den ſein Drang nach körper-
licher Betätigung an einen gefährlichen Platz brachte ſondern
die verantwortlichen Stellen die unſerer Fugend die Spiel-
plätze vorenthalten, nicht die dazu notwendſgen
Mittel bewilligen u. das Schwimmen noch nicht zu einem
Pflichtlehrgang an den Schulen gemacht baben.
Noch alliährlich ertrinken in Deutſchland an die 5000 Men-
ſchen. Mehrere Tauſend Kinder werden in den Straßen
beim Spielen von Fuhrwerken überfahren. Und as alles aus
den oben angeſührten Gründen

Schiedsrichter Kurſus des Kreifes Provinz Sachſen im
Mitteldeutſchen Hockey-Verband. Am J. Jannar beginnt
in Halle der erſte Kurſus für die Hockeyſpieker in Halle und
Merſeburg im Reſtaurant Nikolaus. Der Kurſus wird 4—-5
Abende umfaſſen und dient der Heranbildung der Schieds
richter. Jede Hockey- Abteilung reſp. Verein hat pro Mann
ſchaft zwei Pflichtſchiedsrichter, möglichſt aber nicht aktive
Sportsleute zu ſtellen. Der Kurſus iſt koſtenlos.

Turnen. Ein Thüringer KreisSpiel- und Svportfeſt
wird von der deutſchen Turnerſchaft für den 13. Turn
kreis Thüringen am 7. Auguſt in Jena abgehalten.

Am
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